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Straßburg eine deutsche Universität ?
Zu den schon erwähnten Vorkommnissen an der Straßburger

Universität wird der „Deutschen Zeitung " aus dem Elsaß ge¬
schrieben :

„Seit einigen Tagen bildet hier dank der Treibereien der kleri¬
kalen und demokratischen protestlerischen Blätter ein an und für
sich ziemlich belangloses Vorkommnis auf der hiesigen Universität
das Tagesgespräch . Da dasselbe künstlich zu einem politischen Akt
ausgebauscht ist und so als Verhetzungsmittel gegen das Deutsch¬
tum benutzt wird, wollen wir es den Lesern dieses Blattes nicht
länger vorenthalten. Von jeher wurden besonders die chemischen
Vorlesungen zu politischen Demonstrationen zu Gunsten der Fra n-
zoffen benutzt ; denn gerade bei diesen Kollegien bilden das fran¬
zösische Element oder wenigstens die .protestlerisch angehauchten
Elsaß -Lothringer die überwiegende Mehrheit, nämlich die Medi¬
ziner, Pharmazeuten und Naturwisseuschafter. So ließen sie sich
regelmäßig bei Nennung bedeutender französischer Gelehrten zu
ungeheurem Radau und Bravorufen hinreißen, dem der Professor
und die altdeutsche Minderheit machtlos gegenüberstanden.

Vor cirka 14 Tagen versuchte ein Lothringer, stuä . meä .
Francois , wieder eine derartige Scene herbeizuführen. Ein alt¬
deutscher Student H. bat ihn alsdann um Ruhe, jedoch ohne Er¬
folg. Frangois bot ihm vielmehr — im Hörsal während der Vor¬
lesung ! — Ohrfeigen an . Dieses unquaiifizierbare Benehmen be¬
dichtete H. nun dem Senat , der auf Relegation vor» Frangois
erkannte wegen ungebührlichen Benehmens in einer akademischen
Vorlesung und roher Beleidigung eines Kommilitonen. Das Urteil
wurde ihm ini Kolleg verkündet , worauf er unter Drohungen den

Sörsaal verließ ; ihm nach folgten lärmend die meisten einheimischen
tudenten, wie auf vorherige Verabredung. So liegt die Sache

uach den angestellten Untersuchungen ; und da wagt das Kolmarer
Demokratenblatt, die „Elsaß-Lothringer Volkspartei " , ihren Lesern

S
olgende Entstellung aufzutischen : „In dieser Affaire wird ein
othringischer Student von einem altdeutschen während der Vor¬

lesung belästigt (!), worauf er (der Lothringer) ihm eine Ohr¬
feige anbietet. "

Was that nun aber die revoltierende Studentenmenge ? Auf
jetten Erlaß des Rektors antworteten die „streikenden " Studenten
zunächst , indem sie zusammen an den Wohnungen einiger Profes-
wpen unter Protest vorüberzogen . Alsdann sandten sie an den
Rektor eine Adresse, die weit über 100 Unterschriften aufwies,
ausschließlich eingeborene Elsaß- Lothringer. In dieser Adresse wird
die akademische Disciplinarbehörde des Messens mit ungleichem
Maße , d. h . einer schweren Pflichtverletzung beschuldigt . Die drei
Ueberbringer jenes Protestschreibens zogen jedoch nach einer Unter¬
redung niit dem Rektor , während deren er sie aus einige Jrrtümer
hinwies, ihre Unterschriften zurück ; diesem Beispiel folgte ein Teil
der übrigen Mainfestanten . Deshalb sah der Rektor in Ueber -
einstimmung mit dem akademischen Senat in Anerkennung, daß es
von ehrenhafter Gesiimung zeuge, einen begangenen Fehler offen
zuzugeben , trotz der Schwere des in der Adresse liegenden Dis -
ciplinarvergehens von weiterer disciplinarischer Behandlung ab .
Jedoch die übrigen Unterzeichner hielten die Sache nicht für be¬
endet ; sie wollten ihre Opposition nicht fallen lassen und rüsteten
eine neue Adresse, obwohl Frangois , jener gemaßregelte und rele¬
gierte Student , schon in Freibnrg immatrikuliert ist.

Was kann man aus dieser ganzen Geschichte ersehen ? Ein¬
fach, daß die Gründung der Straßburger Kaiser Wilhelms -
Universität im Jahre 1872 ein großer Fehler war . Man
hatte eben nicht vermuten können, daß die Mehrzahl der in Straß -
vurg studierenden Einheimischen sich so völlig von den Altdeutschen
abschließen würde, wie es leider thatsächlich der Fall ist. Die
Leute sitzen im Hörsaal alle zusammen und bilden während der
Pausen besondere Kliquen . Jeder Altdeutsche , der mit ihnen in
Werkehr treten will , wird als Eindringling zurückgestoßen ; dazu
sprechen sie gewöhnlich ihr elsässer Plattdeutsch oder gar Fran¬
zösisch. Kurz , zum großen Teil sind sie höchst unsympathische Leute ,
von denen man sich in Altdeusschtand kaum einen Begriff machen
kann . Sie sind die späteren gestrigen Führer in den Reichs¬
landen als Aerzte, Rechtsanwälte, Notare , Pfarrer , Apotheker
und so weiter. Selbst während ihrer Studienjahre bleiben
sie in ihrer Heimat, in den viel >ach an die Beziehungen zu Frank¬
reich erinnernden alten Verhältnissen . In Ermangelung einer
Universität in Straßburg hätten die sogenannten Protestler schwer¬
lich studiert, waren also auch nicht so leicht zu einflußreichen Stell¬

ungen gekommen ; und das hätte kein Mensch zu bedauern brauchen .
Die andern Reichsländer, die sich mit der deutschen Herrschaft schon
etwas mehr ausgesöhnt , hätten dann mit größerer staatlicher Unter¬
stützung in Form von Stipendien altdeutsche Universitäten , z . B.
das so nahe gelegene Freiburg , Heidelberg oder Tübingen , besuchen
können und wären insoWe des näheren Verkehrs mit den deutschen
Studenten als andere Menschen mit anderer Gesinnung zurückge¬
kehrt, dem Vaterland zum Wohl. Wenn also im nächsten Mai
das 25jährige Jubiläum des Bestehens der Universität niit
großem Glanze gefeiert wird, so sollte sich Deutschland doch dessen
bewußt sein, daß der beabsichtigte Erfolg nicht erreicht wurde, näm¬
lich dem Deutschtum im neueroberten Lande schneller Eingang zu
verschaffen. "

Vom Tage .
* Karlsruhe , 23 . Dezbr.

lieber den Versuch mit Proportionalwahlen in Württemberg
läßt sich ein Stuttgarter Mitarbeiter der „Nat . -Ztg . " folgender*
maßen vernehmen : Die Entfernung der Privilegierten aus
der Kammer der Abgeordneten ist eine Forderung , die nicht bloß
von den Parteien , sondern vom Geist und Charakter der Zeit ge¬
stellt wird . Die einfache Reduzierung des Bestands der Kammer
von 93 auf 70 Abgeordnete aber würde bedenkliche Lücken reißen .
Ein Ersatz muß, und zwar nicht bloß nach der numerischen ,
sondern auch nach der intellektuellen Seite hin ge¬
schaffen werden , zumal um für die unbefangene Unabhängigkeit,
die im Ganzen die Privilegierten ausgezeichnet hat, einen Ersatz
zu bieten . Die Privilegierten setzten sich zusammen aus 13 Ab¬
geordneten der Ritterschaft, 6 evaugelischen Prälaten , dem katho¬
lischen Bischof, der übrigens seit langen Jahren die Berührung
mit der Volksvertretung gemieden hat, zwei Vertretern der
kacholischen Geistlichkeit und dem Kanzler der Tübinger Uni¬
versität. An die Stelle dieser 23 Abgeordneten sollen nun 21
andere treten.

Als offene und weithin strittige Frage galt es bisher, ob für
„den Proporz" die Zusammenlegnng des ganzen Landes zu
einem einzigen Wahlkreis beliebt werden sollte . Die Regierung
hat sich dafür entschieden, die Einteilung in die vier Kreise des
Landes zu Grunde legen. Der Neckarkreis soll 7, der Schwarz¬
wald- und Donaukreis je 5, der Jagstkreis, der die schwächste Be¬
völkerungszahl aufweist , 4 Sitze erhalten. Diese „Wahlgeometrie"
wird besonders von ultramontaner Seite mit Befriedigung ausge¬
nommen werden , da sie ihr den Donaukreis als starke Domäne
sichern hilft. Andererseits darf man aber nicht verkennen, daß das
System eines einzigen Wahlkreises für das ganze Land geradezu
eine Prämie auf die Gründung aller möglichen neuen Partei¬
gruppierungen gewesen wäre . Bei 21 Mandaten hätte man immer¬
hin auf den einen oder anderen Sitz spekulieren können . Bei den
wenigen Mandaten , welche die einzelnen Kreise zu vergeben haben,
sind solche Rcchenkunftstückefast vollständig ausgeschlossen . So bttdet
das Kreissystem einen Damm gegen die politische Gründungssucht
und diese Eigenschaft dürfte gerade in der jetzigen Zeit der
Sonderverbündeleien die Wahl zwischen Kreis- und Landessystem
schnell entscheiden lassen. Für ausgesprochene Minderheitsparteien
bringt das Kreissystem allerdings den Nachteil mit sich , daß
ihre Stimmen ganz wirkungslos abgegeben werden, während sie
bei dem Landessystem wenigstens zu der gesamten Landessumme
beigezogen werden . Dies ist bei den württembergischen Verhält¬
nissen besonders für die Konservativen und für die Sozial¬
demokraten von Bedeutung. Nach dem Ergebnis der Land¬
tagswahlen von 1895 wären die Ersteren für den „Proporz " über¬
haupt gar nicht in Betracht gekommen ; die Letzteren würden nur
in dem industriereichen Neckarkreis einen Gewinn zu verzeichnen
gehabt haben , während in den anderen Kreisen ihre Stimmen
völlig nutzlos gewesen wären. Aehnlich verhält es sich für das
Centrnm ini protestantischen Neckarkreise. Diese Bedeutungslosig¬
keit solcher Kreisstimmen für das eigene Parteilager wird zweifels¬
ohne bald zu „Proporz" - Wahlbündnissen aller Art führen . Es ist
deshalb bei den württembergischen Verhältnissen eine falsche
Rechnung , wenn man durch Einführung der Proporzwahl ge¬
wisse Unmoralitäten des Stichwahlsystems aus der
Welt zu schaffen hofft . Die bisherige Einzelunterstützung
wird binnen kurzer Zeit zur Listenunterstützung aus¬
arten , was um so mehr erleichtert ist, als die betreffenden

Parteien ja die Auswahl zwischen einer Reihe von Kandidaten
haben .

Es ist nicht ohne Interesse, sich an der Hand des vorjährigen
Wahlergebnisses ein Bild davon zu machen, in welcher Weise da¬
mals diese 21 Proporzabgeordneten in den 4 Kreisen zur Verteil¬
ung gekommen wären. Nach runden Zahlen wären die Konser¬
vativen leer ausgegangen , die National -Liberalen hätten 5, die
Demokraten 8, das Centrum 6, die Sozialdemokraten 2 Sitze er¬
halten. Vergleicht man hiermit die Gesamtzahl der abgegebenen
Stimmen mit Beziehung nahestehender „wilder" Richtungen (näm¬
lich 80 000, bezw . 100000, 70000, 32000 ) so sieht man , daß auch
bei d . eser Art von „Proporz" die absolute numerische Gerechtigkeit
nicht erfüllen wird . Der keineswegs „proportionale " Löwenanteil
fällt dabei an das Centrum. Nicht ohne Absicht spricht deshalb
das ultramontane Parteiorgan bereits davon, daß der Eckolg
der Vorlage „so ziemlich sicher " sein werde. Uebrigens ist auch
das demokratische Hauptblatt von der Vorlage „synrpatisch be¬
rührt " . Am schlechtesten kommen bei dem „Proporz " natürlich
die sogen. „ Wilden" weg . Sie verschwinden bei ihm voll¬
ständig von der Bildfläche . Das Charakteristische der
Proportionalwahl ist eben gerade die ausgesprochenste Partei¬
wahl . Den großen Parteien ist es durch sie in die Hand gegeben,
Parteimitglieder, denen die gewöhnliche Wahl in einem kleineren
Wahlkreise ungünstig wäre, dennoch in den Landtag zu retten.
Dieser „Nachtrag " durch die Proporzwahl hat aber gewiß auch
seine zwei Seiten. Eine solche Garantie für die „Lebenslänglichkeit"
wird man auf allen Seiten mit gemischten Gefühlen betrachten.
Die ernsteste Seite des Proporzsystems liegt jedoch in der absoluten
Herrschaft der streng durchgeführten , bis in die kleinsten Orte hin¬
aus abgegliederten Parteiorganisation . Die Heranziehung
des - letzten Mannes im entferntesten Dorfe wird und muß künftig
die Wahlparole aller Parteien bilden. Centruin und Sozial¬
demokratie haben hierfür ihre geborenen , berufsmäßigen Helfers¬
helfer ; die Demokratie hat sie sich in ihren Bezirks- und Orts¬
vereinen geschaffen . Wenn der gemäßigte Liberalismus
die Zeichen der Zeit nicht versteht und seine resignierte Beschaulich¬
keit nicht ablegt , so wird ihm das Proporzsystem des Regierungs¬
vorschlags, dessen Wahlgeometrie der Opposition , vor allem dem
Centrum, die Hasen in die Küche treibt, nur Enttäuschungell bring u.

Unser Stuttgarter - Korrespondent schreibt uns zu derselben
Angelegenheit : „Daß die Regierung sich ihrerseits für das von ihr
aus Grund der Adreßdebatte im Abgeordnetenhaus vorgeschlagene
Proportionalwahlsystem, durch welches man die privilegierten Ab¬
geordneten ersetzen will, nicht besonders begeistert hat , geht aus
dem Schlußsatz hervor, mit welchem sie die an die Abgeordneten
gelangte Darstellung dieses Wahlsystems begleitet. Wenn sie
meint, dieses Wahlversahren sei umständlich und verwickelt , stelle
an das Verständnis der einzelnen Wähler große Anforderungen
und dabei bleibe es noch fraglich, ob die Meinung der Wahl¬
berechtigten in dem Ergebnis der Wahl zum vollkommen
entsprechenden Ausdruck kommt , so kann man eine Sache
nicht nüchterner beurteilen . Mit denselben Empsindnnge»
übrigens , wie die Regierung ihll begleitet, dürfte der
Wahlvorschlag auch im Publikum ausgenommen werden . In den
größeren Städten wird man sich mit der Ausstellung der pro-
portionellen Listen wohl abfinden können , aber wie lvird es bei der
politisch nicht geschulten Bevölkerung auf dem Lande sein ? Die
Sache wird hier um so schwieriger, als es bekannt ist, daß bei dein
Proportionalwahlfystem die örtlichen Interessen , aus deren Ver¬
fechtung die Wähler doch in erster Linie Wert legen , zurücktreten
müssen. Wer am tüchtigsten agitiert, wird die meisten Wahlver¬
einigungen zustande bringen und die meisten Bewerber aufstellen
können . In der Agitation leistet die Sozialdemokratie
aber zweifellos das meiste . Ist da nicht zu befürch¬
ten, daß man durch die Proportionalwahlen , durch die man
für die Privilegierten Ersatz schaffen will mit der Absicht, den aus
den allgemeinen Wahlen hervorgegangenenAbgeordneten ein stabi¬
leres Element zur Seite zu setzen, gerade das Gegenteil
erreicht und den Bock zum Gärtner macht ? Das Er¬
furter Programm der Sozialdemokraten von 1891 hat ja auch das
Proportionalsystem aufgenomnien und eine Reihe von Schweizer
Kantonen hat es schon acceptiert . Der oft gehörte Hinweis aus
Belgien, als ob dort das Proportionalwahlsystem bestehe, ist nicht
ganz richtig. Dort ist das sogen. Pluralwahlsystem eingesührt , nach
welchem Besitz und Bildung dem Wähler eventuell bis zu 3 Stim¬
men einräumt.

Kleine Erinnerungen an Jakob Malsch und seine Zeit .
(Fortsetzung .)

'
A . Während der noch fortdauernden Verhandlungen hatte

man Gelegenheit , die immer näher herankommenden Tumultuanten
zu besehen. Koelle beschreibt sie so : Es waren zum größten Teile
Soldaten , und zwar meist vom Leibregiment und einige Ar¬
tilleristen ; Dragoner sahen wir nicht. Die einen waren ganz aus¬
gerüstet mit Sack und Pack, in Mänteln und in Tschakos , andere
in Kappen, zwischen ihnen Leute in bürgerlicher Kleidung, Hand¬
werker , Proletarier , auch solche in Drillichanzügen der Turner ,
bekannte und unbekannte Gesichter, Betrunkene und Nüchterne.
Ihre Haltung war durchaus friedlich . Einzelne traten an das
Gitter heran und begannen Gespräche mit den Wehrmännern , sie
rauchten, erhielten wohl auch von uns Cigarren , und schienen nur
besorgt, daß wir schießen möchten. Man versprach gegenseitig ,
nicht zu schießen, wenn es der andere Teil nicht thue . Wir seien
innen und außen Bürger und wollten einander nichts Uebles.

„Aber", meintensie, „einlassen müßt Ihr uns, denn wir müssen
die Waffen haben ! " — „Ihr seid bewaffnet , Ihr braucht sie
nicht !" — „Es sind noch andere da , die sie brauchen !"

Die Unterhandlungen dauerten fort . Es gesellten sich Sprecher
in Turneckleidung hinzu . Alan stellte keiue Bedingungen, sondern
immer wurde nur die Forderung des Einlasses wiederholt und
aufs Bestimmteste zurückgewiesen. Da hörte man rufen : „ Wir
geben noch 2 Minuten Bedenkzeit" — und gleich daraus das Kom¬
mando : „Feuer ! " — Auf unserm linken Flügel rief Lieutenant
Friedrich noch ebenso rasch : „Auf Pie Knie ! " — Auf dem rechten
vernahm inan von alledem nichts . Wie aus einem Rohre feuerte
in der nächsten Fronte, aus keine 20 Schritt , der ganze Haufe eine
volle Salve auf uns ab . Sie kam völlig unvermutet . Wir standen
alle teils hinter dem Gitter, teils frei im Hofe . Mit einem Schlage
duckten sich alle auf die Knie nieder , rannten hinter die Brustwehr
des Gitters , und ohne ein Kommando abzuwarten, antworteten wir
Mit einer gleich kräftigen Salve . Die Angreifer zerstoben uach
L Richtungen auseinander. Eie verteilten sich zu beiden Seiten
längs der Straße , deckten sich, so gut sie konnten, rechts hinter
einem Brunnen und in den gegenüber liegenden Häusern, links
hinter dein „Grünen Baum " , in den Häuschen des Dnrlacherthores,
cklvd unterhielten ein fortgesetztes Kreuzfeuer auf unsere Linie. Wir

hatten eine vorteilhafte Stellung hinter der steinernen Brustwehr
und den dicken Thorpfosten , sowie hinter den vorspringenden Seiten¬
flügeln . Hier lagen wir fortwährend im Feuer . Dasselbe war
regellos, ohne Kommando , wie der Mann geladen hatte , oder wie
er ein günstiges Ziel ersah. In der dunkeln Nacht, die nur durch
schwaches Licht erhellt war , konnte man nur unsicher zielen und
noch schwerer treffen . Bei uns war es noch finsterer, denn die
Lichter in den Seitenflügeln, welche die Fenster erleuchteten, mußten
ausgelöscht werden, da sie die davor Stehenden zur Zielscheibe
machten.

Solche Verhältnisse machen es erklärlich , daß trotz eines sechs¬
stündigen Kampfes nicht mehr Schaden geschah. Die paar Sol¬
daten, welche unfreiwillig mit herein gekommen waren , hielten sich
erst von den Gittern fern und stimmten in den Ruf ein : „Nicht
schießen !" Als aber die Belagerer das Feuer eröffneten, ries der
eine erstaunt und unwillig : „So , Ihr schießet ? Bigott ! mir hent
au G 'wehr !" und nun schossen sie wacker trotz der Bürgerwehr .
Wie man einmal meckte , daß nicht alle Kugeln trafen , wurde man
vertrauter mit der Sache . So arbeiteten die Wehrmänner die
ganze Nacht auf den Knien im Anschlag liegend. Bald schien die
Straße leer, bald drangen die Kühneren einzeln oder in ganzen
Trupps schnell hervor und gaben volle Lagen aus uns ab, die von
unserer Seite lebhaft erwidert wurden. Plötzlich sprang ihr An¬
führer, der Artilleriekorporal Giestn , toll von Wein und Uebermut,
mit offener Brust, die Uniform aufgeknöpft , an das Thor heran,
hieb mit blankem Säbel aus die Eifenstangen los und rief : „Wollt
Ihr noch nicht aufmachen ? " Die Gewehre der nächststehenden Wehr¬
männer legten aus ihn an und schoffen ihn nieder. Später , in
einer Pause der Ruhe, wurde er mit einem anderen Toten herein¬
gezogen und links hinter den Brunnen gelegt . Er war mitten
durchs Herz geschossen.

Das Feuer wurde nicht mit gleicher Heftigkeit fortgesetzt . Die
Anführer hatten sich ermüdet zurückgezogen. Wenn aber auch der
erste Sturm abgeschlagen war, so hatte man doch jeden Augenblick
eine Wiederholung zu erwarten und der Ausgang blieb immer
»och zweifelhaft . Man hoffte ans Entsatz durch die treu gebliebene
Artillerie von Gottesaue, vergeblich. Zwei Sechspfünder standen
bereit , nach der Stadt auszurücken , erhielten aber keinen Befehl
dazu, und weil man aus der Stadt nur Gewehrseuer , aber keine
Kanonen hörte , so war der kommandierende Hauptmann v. Mar -

schall der Meinung, es bedürfe des Eingreifens der Artillerie
nicht.

Bis daher war keiner der Verteidiger des Zeughauses getroffen
worden . Vor dem Thore sah man einen der Gegner liegen, dem
man gerne geholfen hätte . Bald gab es aber bei uns selbst zu
thun. Ein Wehrmann stürzte. Er wurde in das rechte Seiten¬
gebäude hineingetragen , in die Wohnung des OberzeugwartS
Maier . Dort hatte Dr . Kusel, der getreue Arzt der 7 . Kompagnie
die Verbandsstätte aufgeschlagen. Dr . Volz, Leitniann (Lieutenant)
der 7 . Kompagnie, der gerade vor dem Hause seinen Posten hatte
und, den Säbel im Arm, müßig dastehen mußte, rvurde zur Hilfe¬
leistung beigezogen . Der Hausherr und seine Familie sprangen
mit allem bei, was die Aerzte und die Verwundeten bedurften .
Ein Gefecht im eigenen Hause hätte stärkere Naturen niederwerfen
können , so daß sie eher Hilfe brauchten, als leisten konnten . Aber
auch Maiers Töchter waren unter Sorgen und Thränen doch
mutige Helferinnen . Es kamen nur leichte Verletzungen vor.
Wehrmann Paar erhielt einen Schuß durch die Weichteile des
Armes , von einem Stück Blei herrührend ; Pfeiffer eine
Streiswunde am Auge , Langenbacher einen Streifschuß
an der Wange . Dem Wehrmann Geißendörfer schlug eine
Kugel seinen Feuerwehrhelm durch und fuhr hinten wieder
heraus, so daß sie nur leicht den Scheitel blutig streifte. Später
wurde Wehrmann Lortz, von der Kompagnie der Feuerwehr , aus
der Sttaße niedergeschoffen ; er war unser einziger Toter . Die
Angreifer verloren außer ihrem Rädelsführer Giestn 5 Soldaten
vom Leibregiment und einen Karlsruher Freischärler . Gegen
Morgen ermattete der Angriff, volle Lagen kamen nicht mehr, nur
noch einzelne Schüsse - aus sicherem Versteck, die nicht mehr schadeten ,
noch schreckten. Nach Fecht haben sich bei der Verteidigung be¬
sonders die Wehrmänner Baurat Eisenlohr, Pros . Maurer und
Geheimer Referendar Junghans ausgezeichnet .

Die Offiziere der Bürgerwehr, immer noch eines weiteren An¬
griffes gewärtig , mahnten daran , die Munition zu sparen , denn es
waren nicht mehr viele Patronen vorhanden . Der Oberzugmeister
der 8 . Komp., Wagner, wurde durch den Fasanengarten nach dem
Rathaus geschickt , um Munition zu « quickeren . Er vollbrachte
den Auftrag. Der Weg war überall frei und es kam noch vor
Nacht frische Munition an. Nunmehr dachte man auch daran ,
die Büraerwehrkanonen , die hinter dem Harrplgebäude ausbewahrt



Deutsches Reich .
• Berlin , 22. Dez. Die »Kreuzzeitung " veröffentlicht eine Er -

klärung des Generalbevollmächtigtendes Grafen E r n st v. L i pp e-
Biesterseld , worin gegenüber den in verschiedenen Blättern
enthaltenen Mitteilungen über ein angebliches Biesterselder
Preßkomitee festgestellt wird, daß Graf Ernst weder in irgend
welcher Beziehung zu einem Preßkomitee stehe , noch überhaupt von
der Existenz eines solchen die geringste Wiffenschast habe.

* Leipzig , 22 . Dez. Bei dem Preisausschreiben zur Er¬
langung endgittiger Pläne und Modelle für ein Völkerschlacht -
Nationaldenkmal erhielt von 72 eingereichten Plänen den
ersten Preis — 6000 Mark — Architekt Wilhelm Kreis - Char¬
lottenburg, den zweiten Preis — 4000 Mark — Architekt Otto
Rieth - Berlin , den dritten Preis — 2500 Mark — die Architekten
Karl Spa et h und Oscar U s b e ck - Berlin , den vierten Preis— 1500 Mark — Architekt Professor Bruno Sckmitz - Charlotten¬
burg, den fünften Preis — 1000 Mark — Architekt Arnold
Hartmaun - Berlin .

Ausland .
Oesterreich-Ungar».

' Wien , 21 . Dez. Dem Vernehmen nach degiebt der Kaiser

Eranz Joseph sich am 24 . dS. nach Lichtenegg, um den
eiligen Abend bei der Erzherzogin Marie Valerie zu verleben;

von dort gedenkt der Kaiser nach München zum Besuche der Prin -
zesfin Gisela zu reisen und am 28 . ds . wieder hier einzutreffen .

* Budapest , 22. Dez. Ueber die Auslassungen der »Neuen
Freien Presse " , welche Nachweisen sollen, daß der russisch¬
deutsche Geheimvertrag kein Verstoß gegen die Vertrags -
treue und dir österreichisch-ungarischen Interessen gewesen sei, führt
der „Pester Lloyd " aus : Parlamentarisch und von Regier¬
ungswegen scheint in dieser leidigen Sache alles gesagt zu sein,
was von maßgebender Seite gesagt werden konnte. Vom publi¬
zistischen Standpunkte aus aber mag man über die Tendenz, die
Fürst Bismarck seinerzeit mit dem Rückvertrage verfolgte , wie
mmer urteilen, es bleibt doch eines klar, einen österreichisch -
ingarischen Staatsmann , der von der Existenz
des Vertrages , so lange er existierte , unterrichtet
gewesen wäre und denselben gebilligt oder auch
nur nit Stillschweigen übergangen hätte , müßte
man uns erst nennen und zeigen , ehe
wir an seine Existenz glauben ; wir können uns einen
solchen Staatsmann einfach nicht denken und es hat
wohl auch keinen solchen gegeben . Mit der Unmöglichkeit der
Voraussetzung fällt auch die Folgerung fott , als könnte bei
uns ein jeder Rückversicherungsvertrag als etwas so Natürliches
und Selbstverständliches angesehen werden , daß er die Wichtigkeit
und Verläßlichkeit unseres Bündnisses mit Deutschland nicht tan¬
gieren könnte . Wenn die berechtigten Gefühle peinlicher Ueber-
raschung in unserer öffentlichen Meinung zum Teil nicht zu voller
Aeußerung gelangten, zum Teil alsbald beschwichtigt worden sind
und wenn das Vertrauen zu Deutschland nach wie vor ein uner-
schüttcrtes ist, so ist dies nicht ein Verdienst der aus Friedrichsruh
verbreiteten Aufklärungen, sondern die wohlthätige Folge der Po¬
litik, welche gegenwärtig in Berlin verfolgt wird und welche für
uns seit dem Aufhören des famosen Geheimvertrages datiert.

Norwegen.
* Christiania , 22. Dez. Bei den heute hier stattgehabten

städtischen Wahlen siegten mit einer Ausnahme die Kandi¬
daten der Linken mit 6667 Stimmen . Die Kandidaten der Rech¬
ten erhielten 6517 Stimmen . Aus die Sozialdemokraten entfielen422 Stimnien.

Balkanhalbinsel .• Sofia , 22. Dez. Der Gerichtshof in dem Prozesse gegendie Mörder Stambulows setzt stch aus 3 Richtern und 3
Geschworenen zusammen . Die drei Angeklagten , von welchen Tu -
fektschiew sich bisher gegen Kaution aus freiem Fuße befand,
jetzt aber in Haft genommen ist, erklärten sich nicht für schuldig.
Tnfektschiew sagt aus , er sei an der Ermordung nicht beteiligt,würde jedoch Stambulow getötet haben , wenn er ihm begegnetwäre, denn Stambulow sei ein Tyrann gewesen, der seinen (Tu -
fektschiews) Bruder zu Grunde gerichtet hätte. Die Zeugenaussagen
bieten nichts neues. Petkow bekundet, Stambulow habe Halmund Tnfektschiew als feine Mörder bezeichnet. Grekow erklärte,Stambulow sei stets in Sorge gewesen, daß sein Haus mittelst
Dynamits in die Luft gesprengt werde . Mach legt einen Brief
Etambnlows vor, welcher erst nach deffen Tode geöffnet wurde
und in welchem der Ermordete die damaligen Minister beschul¬
digt, mit Tufektschiew einen Anschlag gegen sein Leben verabredet
zu haben .

Afrika .
* Kapstadt , 1 . Nov . Gestern traf hier mit dem Postschiff

Dunnottar Castle Professor Koch und Gemahlin ein, begleitet
von deni Assistenzarzt Dr . Kohlstock , dessen Gattin sich gleichfalls
an Bord des prächtigen Schiffes befand . Der von der ganzen
Bevölkerung mit größter Spannung erwartete Gelehtte hatte die
Reise in bestem Wohlsein zurückgelegt und beantwortete Hoffnungs¬und arbeitsfroh die Ansprachen der zu seinein Empfang an Bord
erschienenen hohen englischen Beamten. Das in die Taselbai ein¬
laufende Postschiff bedeutet immer ein Ereignis. Bringt es doch
nur einmal in der Woche Briese und Zeitungen aus Europa , die
ausführlich ergänzen , was uns der Telegraph in lakonischer
Kürze mitgeteilt hat. Diesmal konzentriert sich die gesamte Auf¬
merksamkeit der Versammelten auf den schlichten deutschen Ge¬
lehrten. Ist das der Mann , der uns von der unheimlichen
Plage , die unser Land mit Not und Hunger bedroht , von der
Rinderpest , befreien wird ? Niemand zweifelt daran , daß seine
Reise für die Wiffenschast von Bedeutung sein wird. Läßt sichaber auch ein unmittelbarer, praktischer Erfolg erhoffen ? Er selbst
spricht bis jetzt weder bestimmte Hoffnungen noch Befürchtungenaus . Erst an Ort und Stelle der Seuche — so erklärte er mir —
werden stch sichere Schlüsse machen lassen. Heute Abend besichtigt

waren, in Thätigkeit treten zu lassen. Von der Bürgerwehr-Artiüerie war nämlich nur ein Mann erschienen, der schon früher
schießen wollte ; er hatte jedoch den Schlüssel zum Munitionskasten
nicht, und erst jetzt gelang es, diesen zu öffnen . Man wollte
hinter dem Hause laden, aber der Artillerist meinte, es mache sich
vorne schöner. (Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes .
? Padua , 20 . Dez. Der Lieutenant Alfred Caputo er-

heute in seiner Wohnung seine Geliebte Rosa Bollaro
und jagte sich dann selber eine Kugel durch den Kopf . Das un¬
glückliche Paar blieb auf der Stelle tot. Rosa Bollaro war eine
Offiziersfrau, die Gattin des Hauptmanns Robert Dollars , der in
Padua in Garnison steht. Ihr Gemahl hatte sie, die als Mädchen
Schneiderin in Mailand war, gegen den Willen seiner angesehenenund reichen Familie geheiratet . Die Ehe war ein Jahrzehnt hin¬
durch sehr glücklich und es entsprossen ihr 3 prächtige Kinder. Bor
etiva Jahresfrist führte Hauptmann Bollaro den Lieutenant Caputo,der nach Padua versetzt worden war, in sein Haus ein . Die beiden
Offiziere kannten sich schon von Jugend auf und waren die besten
Freunde ron der Welt. Aber Lieutenant Caputo verliebte sich in
die Frau seines Freundes, fand Gegenliebe und das Ende war der
Selbstmord beider . Den unmittelbaren Beweggrund zu der blutigen
Katastrophe kennt man noch nicht . Vielleicht hatte daS schuldige
Paar Anzeichen, daß Hauptmann Bollaro ihren schmählichen Verrat
zr . ahnen beginne , vielleicht war es auch bloß die Unerträglichkeit

Gewissensbisse, die fie in den Tod trieb .

Dr . Koch die Robben-Jnsel , das schreckliche Asyl der Aussätzigen ;
noch heute Abend reist er nach Kimberley ab . Ein praktischer ,
greifbarer und schneller Erfolg würde viel dazu beitragen, das
Ansehen des deutschen Namens zu heben. Ein Mißerfolg würde
die ohnehin unfreundliche Stimmung der Engländer noch unfreund¬
licher gestalten . Einstweilen thun die englischen Behörden hieralles, was in ihren Kräften steht, um dem deutschen Gelehrten
den Aufenthalt angenehm zu machen und seine Zwecke zu fördern.
Die Deutschen geben ihm heute Abend im » Deutschen Hause "
ein Fest. Die Buren blicken auf ihn mit einer Art abergläubischer
Hoffnung — er ist ihnen der verschriebene Wunderdoktor ans
Berlin . (Köln . Ztg .)

Baden und Nachbarländer .
* Karlsruhe , 23 . Dez. Wie ein uns gestern Abend aus

Donaueschingen zugegangenes Telegramm meldet und uns
heute von Furtwangen aus bestätigt wird , ist die
Kandidatur Merz endgiltig gesichert . Dabei wird
es nun hoffentlich bleiben . Mißverständnisse, wie sie in diesem
Falle stch offenbar abgespielt haben , sollten thunlichst verhütetwerden. Es gilt nun, nach den Feiertagen die verhältnismäßig
chrze Zeit bis zum Wahllag (28 . Jan .) kräftig auszunützen. Ueber
die persönlichst! Verhältnisse des Kandidaten der nationalliberalen
Pattei entnehmen nur dem »Donaueschinger Wochenblatt" : »Herr
Merz ist nicht nur der Sohn eines bedeutenden Vaters , des hierals Bezirks - und Kreisoberhebarzt verstorbenen Medizinalrats Dr .
Merz, der auf dem ganzen Schwarzwald eine der bekanntesten ,
beliebtesten und einflußreichsten Persönlichkeiten war, sondern
selbst auch ein Mann von ganz hervorragenden Eigenschaf¬ten . Ueberaus tüchtig und gewissenhaft in seinem schweren Beruf,der ihn mit den Bedürfnissen aller Stände pertraut macht und
ihm täglich die physische und wirtschaftliche Notlage der Mensch-
hett eindringlich vor Augen führt, ein nach jeder Richtung ehren¬werter unantastbarer Charakter von natürlicher, wohlthuender
Liebenswürdigkeit und heute selten zu findender Bescheidenheit im
Vettehr mit Hoch und Nieder, von lebhaftestem Interesse beseelt
für politische Angelegenheiten , ohne ein extremer Heißsporn zu
sein, ein Mann , der sich nicht scheut, beim Betrieb seiner um¬
fangreichen Landwirtschaft selbst Hand anzulegen,
so präsentiert sich unser Kandidat , dem jeder vor¬
urteilsfreie Wähler mit bestem Gewissen seine Stimme gebenkann. Er hat nicht ehrgeizig nach dem verantwortungsvollen Amt
eines Reichsboten gestrebt, er hatte bis vor kurzem keine Ahnung,
daß man ihn aus den Schild zu heben beabsichtige und 'bringt
tatsächlich ein großes Opfer, wenn er dem düngenden Ansuchen
Folge leistet. Unser Kandidat ist auch ein freier Mann , ein
gütiges Geschick hat chn so gestellt, daß er unabhängig nach jeder
Richtung dasteht - Seine Selbständigkeit hat er bis jetzt auch im
vollsten Umsang gewahrt ; nicht einmal die Rosensesselu der Ehe
binden ihn. Nächstens wird an verschiedenen Orten des Wahl¬
kreises Gelegenheit geboten sein, den Mann unseres Vertrauens
näher kennen zu lernen, und jeder Unbefangene wird alsdann
unferm Urteil beipflichten . Konstantin Merz ist am 7 . April 1856
zu Vöhrenbach geboren . Rach der nötigen Vorbildung, die er zunrTeil auf dem Gymnasium Donaueschingen erwarb, widmete er sich
zunächst der pharmaceurischen Laufbahn und ergriff später das
Studium der Medizin, dem er auf den Universitäten Freiburg ,
Würzburg und Bettin mit größtem Äser oblag. An letzterer Hoch¬
schule bestand er mit Glanz das Staatsexamen und ivar dann da¬
selbst als Assistent des Chirurgen v . Bergmann und des inzwischen
verstorbenen Gynäkologen Schröder thätig. Im Jahr 1885 ließ
er sich als praktischer Arzt in Furtwangen nieder , und wie segens¬
reich er dott wirkt, werden alle gern bezeugen, die je mit ihm in
nähere Berührung kamen . "

* Karlsruhe , 23 . Dez . Durch die Blätter geht ein be¬
merkenswerter Artikel der ultram . „Freien Stimme ", die von
Herrn Stadtpfarrer Monsignore Werber in Radolfzell redigiertwird . Der Attikel lautet :

Trotzdem die katholische Sache in Frankreich politisch und kirchlich
erbärmlich darniederliegt , und zwar nicht zuletzt aus eigener Schuld von
Laien und Geistlichen, belieben letztere dennoch auf uns deutsche katho¬
lische Geistliche mtt offener Geringschätzung, ja ostensibler Verachtung
herabzuschauen, als ob wir , vielleicht weil wir außerhalb der Kirche
leine so langen Röcke trage », gar keine rechten Katholiken, ja wohl
halbe Lutheraner wären . Allerdings steckt hinter dieser drolligen Ansicht
ein gut Teil „ Deutschenhaß "

; die Herren Abbös sind eben
immer zuerst Franzosen , dann noch einmal Franzosen— und erst dann pflegen sie sich zu erinnern , daß sie und wir ' Diener
der einen großen Weltkirche sind. Wir Deutsche wollen
aber daraus lernen , zufrieden zu sein . Es
ist ja auch in deutschen Landen politisch , religiös und kirchlich
so manches , was uns nicht gefällt ; aber im Vergleich mit dem Aus¬
lande ringsum , und speciell mit den sogenannten „katholischen Landern "
haben wir wahrhaft goldene Zustände : eine fest¬
gefügte Monarchie , Ordnung in Staat und Kirche ,
Schutz der Religion — was alles nicht nur in Frankreich, son¬
dern in andern „katholischen" Landern geradezu ins Gegenteil verkehrt
ist ! Wer immer zu Hause und hinter dem Ofen sitzt, gewöhnt sich nur
zu sehr daran , alles Heimische gering oder schlecht zu
finden , darüber stets sott zu räsonnieren oder zu jammern .
Wer dagegen den Wanderstab ergreift und hinauszieht , um Länder und
Menschen kennen zu lernen, der wird bald geheilt sein von solcher Eng¬
herzigkeit und Nörgelei , wird mit neuer Liebe an das Vaterland denken
und niit Freude und Sehnsucht dahin zurückkehren!

Die „Freie Stimme " scheint neuerdings — wir haben sie schon
längere Zeit nicht mehr zu Gesicht bekommen — einen etwas
weniger engherzigen Standpunkt zu vertreten, als früher. Kürzlich
erst nahm das Blatt in Sachen der Rede des Weihbifchofs Knecht
am Grabe des Fürsten von Fürstenberg eine Stellung ein ,
die wohlthuend abstach von dem lieblosen Treiben anderer Cen¬
trumsblätter , und die »Freie Stimme " ries dem „Bad . Beobachter "
warnend zu, daß sie Gründe genug hätte zu einer weiteren
Polemik gegen denselben, wenn sie sich einem befreundeten Blatte
gegenüber daraus entlassen wollte . Das waren sehr kräftige „Rüssel "
— das ist ja der beim „Bad . Beob . " in solchen Fällen beliebte
Ausdruck — an die Adresse des führenden Centrumsblattes und
seiner Genossen . Und nun legt das Radolszeller, von einem Geist¬
lichen redigierte Blatt gar auch noch das Geständnis ab, daß wir
in unfern patttätischen deutschen Landen, also namentlich auch in
Baden wahrhaft goldene Zustände haben gegenüber den sog.
„katholischen Ländern", daß wir Ordnung in Staat und Kirche
haben und daß die Religion bei uns geschützt sei, so daß
man nicht „stetssott zu räsonnieren und zu jammern" brauche .
Der Attikel stammt offenbar von einem Manne , den man inner¬
halb des Centrums nicht gleichgilttg wird nehmen können, von
einem Manne , der aus einer höheren geistigen Watte steht, der
nicht in engherziger , hetzerischer Agitation innerhalb der heimischen
Grenzpsähle die Aufgabe der an der politischen Arbeit Teil¬
nehmenden erschöpft steht, sondern seinen Blick durch freie Beob¬
achtung in umfassenderen Kreisen geweitet hat . Die Mahnung , die
für unsere einheimische Geistlichkeit in dem Hinweis daraus liegt,
daß die französischen Abbös sich immer zuerst als Franzosenund dann noch einmal als Franzosen fühlen, brauchen wir
nach allem, was wir in letzter Zell in der gleichen Richtung aus-
gesühtt haben , nicht näher zu beleuchten. Wenn unsere deutsche
Geistlichkeit einmal allgemein in demselben Maße ein gesundes
deutsches Nationalgesühl bethätigt, in dem die französischen
Abbös ihr französisches Nationalgesühl nach dem Zeugnisttnes deutschen Centrumsblattes an den Tag legen, und zwar ohne
daß dadurch ihr Katholicismus notleiden würde, dann wird vieles
bei uns beffer werden!

* Baden -Baden , 22. Dez. Zu unserem Bericht über die
Trauerfeier für Richard Pohl wird uns mitgeteilt, daß die
Aeußerung, die Pohl seinerzeit bezüglich des bei seinem Ableben

zu spielenden Trauermarsches that , dahin ging, es möchte nicht der
Trauermarsch von Chopin , sondern der von Richard Wagneraus der Götterdämmerung gespielt werden . Eine Aeußerung/ cs
möchte nicht der Beethoven '

sche Trauermarsch gespielt wer¬den , würde Pohl als begeisterter Verehrer Beethovens nie gcthaühaben.
2j. Offeuburg , 21 . Dez. Ueber die Sitzung des BürgerauS-

fchusses, welche die Sparkaffenangelegenhrit endlich zum Abschluß
brachte, sind noch folgende Einzelheiten nachzntragen : Den Vorsitz '
führte heute Herr Gemeinderat Dunzinger . Zunächst berichteteHerr Muser über die Thätigkeit der für die Sache eingesetzten
Kommission und legte die Sachlage und die Grundsätze, nach denendie Konimission verfuhr, in längerer Ausführung dar . Danach seidie Kommission in Verbindung mit dem jetzigen Verrvaltnngsrat -
nachdem ein wellergehenderAntrag der Koinulission vom Gemeinde--rat nicht angenommen wurde (aus Forderung von 50 000) zu dem
Eventualantrag gekomuien, von den noch lebenden Mitgliedern des frü¬heren Verwaltungsrates 30 000 Di . zu verlange», rvozu diese sich schon
früher bereit erklärten, aber auch die Erben verstorbener Mitglie¬der beizuziehen , wodurch Aussicht gegeben sei , bis auf etwa50 000 Dt. zu kommen. Herr Muser wahrte seinen früheren
Standpunkt (50 000 zu fordern) , ettlärte aber , eventmL
deni Antrag des Gemeinderats nicht entgegen treten zuwollen . Von seiten der ultra montanen Partei trat zunächstder radikal uüramontane Herr Müller dagegen auf, der frühereine Forderung von 100 000 M . gestellt hatte. Jetzt erklärte er,
auf einer Summe von 50 000 M . netto , d . h. als Minimum , be¬
stehen zu müssen. Die Ausführungen des Herrn Müller wurden
von Herrn Muser sanst- höslich in mehreren Punkten berichtigt .Dann trat Herr Geck auf und fand, daß der Antrag des Ge¬
meinderats der Gerechtigkeit nicht entspreche. Man müsse auch die
staatliche Aufsichtsbehörde und frühere Gemeinderatsmitglieder, die .von der vor einigen Jahren gegen Baur erhobenen Beschuldigung
gewußt, aber nichts gcthan hätten (Geck meinte Herrn Muser),
herauziehen . Ueberhaupt soll man die Sache auf gerichtlichem
Weg zur Entscheidung bringen. Herr Muser wendete sich gegendie Richtigkeit der Behauptungen und gegen die Zweckmäßigkeitder Vorschläge Gecks. Dem Antrag des Herrn Müller kam
dann in gemäßigter Weise dessen Parteimitglied Bechler zu
Hilfe. Von allen Rednern wurde übrigens anerkannt, daß Herr
Bürgermeister Hermann wesentliche Verdienste um bessere
Ordnung in der Sparkafseverwaltung sich erworben habe und daß
auch nach dieser leidigen Angelegenheit sein Verbleiben im Amte
für die Stadt ersprießlich sei. Herr Fabricius gab auch eine
Darlegung der rechnerischen Thätigkeit der Kommission bezüglich
des Ausmaßes der Verschuldung , die die einzelnen Mitglieder des
stüheren Verwaltungsrates treffe. Nach 27- slündiger Verhandlung
erfolgte die schon berichtete Abstimmung (Annahme des oben be-
zeichneten gemeinderätlichen Antrags mit 45 gegen 17 Stimmen).So wäre denn endlich der Abschluß der Sache erreicht, was sicher¬
lich zuui Vorteil des Friedens dient.

Donaueschingen , 22 . Dez . Herr Bezirkstierazt Berts che ,
der kürzlich von Engen hierher überstedelte , ist gesterir Abend in¬
folge eines Blutsturzes gestorben . B . war schon längere Zeit
leidend ; er erreichte ein Alter von 53 Jahren .

* Konstanz , 22. Dez . Zum Fall Hegele teilt Herr Dr.
v. Löweni ch , Direktor der Reichsbankstelle Karlsruhe, der „Konst.
Ztg. " mit, daß es nicht sicher festslehe , wie viel Geld der flüchtige '
Hegele mitgenommen und wie weit die Veruntreuung der 350 000
Mark zurückreiche. Die Manipulationen , mit denen Hegele die
Unterschlagungen verdeckte, feien nicht als Wechselreiterei in strengem
technischem Sinne zu bezeichnen. Endlich habe man das Deficit
in der Bankkasse nicht von Berlin , sondern von Karlsruhe aus
entdeckt. — Der Gehalt Hegeles war nicht hoch (wie ein aus¬
wärtiges Blatt berichtet, 3700 M .), überdies hielt er einen von
ihm selbst bezahlten Gehilfen , obgleich die Arbeit nicht groß war
und das Geschäft immer mehr zurückging, so daß man von der Aus- ,
Hebung desselben sprach . Diesen Herbst verlangte Hegele Gehalts¬
erhöhung , widrigenfalls er kündigen müsse ; ans dieses hin wurde
ihm selbst von der Reichsbank auf 1 . Februar 1897 gekündigt .
— Der „N . Z . Ztg. " wird aus Lichten steig gemeldet :
Hegele stieg Freitag abends 6 Uhr ohne Reiseeffekten hier ab . Dein
Hotelier, mit dem er seit Jahren bekannt war , schützte Hegele

'
Rekonvalescenz - Bedürsnisse vor, weshalb sein stetes Verbleiben aus.
dem Zimmer nicht besonders aussiel . Am Sonntag Vormittag er¬
folgte die von ihm avisiette Abreise nicht . Mit einem fingierten
ärztlichen Rezepte verschaffte sich Hegele Morphium . Der Ver-
gistungsversuch erfolgte Sonntag nachts , gelang aber nicht. Ein
mit vier Patronen geladener Revolver blieb unbenutzt . Vorge¬
sunden wurden nur 325 Mark , die Hegele schriftlich dem Hotelier
anwies für eine Gehirnsektion und schickliche Beerdigung. Zur
Poftaufgabe lagen drei Briefe bereit und ein Abschiedstelcgranim
an Frau Hegele .

Ans der Residenz .
* Karlsruhe , 23. Dezbri= Neujahrskarten krlrtdigrridrn Inhalts mit der Post zu

versenden , ist bekanntlich eine in weiten Kreisen verbreitete Unsitte .
Es mag daher an dieser Stelle daran erinnert werden , daß die
Post derartige Karten überhaupt nicht bestellt . Die Post¬
beamten haben die Weisung erhalten, auf Karten beleidigenden
Inhalts besonders zu achten und dieselben als unbestellbar zu be¬
handeln.

----- Mustkbit- nngoanstatt. Bei dem 3. Schülervortrag am
vergangenen Samstag gelangte nnachbenannte Pidcen zur meist an¬
erkennenswerten Wiedergabe :

1 . Sonate für Klavier von Mozart (Kurt Widmann ). 2. Walzer
für Klavier in L-äur von Godard (Anna Meyer ) . 3. Romanze für
Violine von Svendsen (Edwin Brecht ) . 4 . Klavierstücke von Kullak
(Erika Schmidt) . 5 . Albumblatt für Klavier von Zureich (Elisabeth
Rothermel ) . 6 . Romanze für Cello von H . Becker (L. v. Nida) . 7.
Sonate für Klavier von Clementi (Mina Ambos) . 8. Lied ohne Worte
für Klavier von Mendelssohn (Erika Kuttruff) . S. Sonate für Violine,
in 6 -cknr, 1 . und 2. Satz von Tartini (Ludwig Sahm) . 10. Weihnachts¬
glocken für Klavier von Gade und die Post für Klavier von Gnrlitt
(Irmgard Pfafferoth) . 11 . Mazurka für Klavier von Godard (Friedrich
Hunkler) . 13 . Caprice für Eello von Goüermann (Leopold v . Nida).
13. Klavierstücke von Reinecke (Anna Röder) . 14. Spanischer Tanz für
Klavier zu 4 Händen von Moszkowski (Frieda Stöcker und Anna
Meyer) .

== Kri der gestrigen Kurgerausschnsswahl in Durlach
siegten in der Klasse der Niederstbesteuerten die vereinig¬
ten bürgerlichen Parteien mit 240—245 Stimmen über
die Sozialdemokraten, welche 220—225 Stimmen erhielten . Bravok

— Gegen da» Zlrtril de» hirstge » Kandgericht », demzufolge
ein Psorzheimer Rechtsagent zur Aussolgung einer Lebens¬
versicherung von 10 000 M . an die Angehörigen des Ver¬
sicherten verutteilt wurde (cs. Nr . 295II ), hat der Genannte Be¬
rufung eingelegt . Das Urteil des Landgerichts gründete sich , wir
verlautet , daraus, daß die Police seinerzeit einfach wie ein
Mobiliargegenstand und nicht wie eine Forderung gepfändet und
versteigert wurde und zwar um den Preis von 5 M - Der Steigerer
hingegen macht geltend, daß die Versicherung , iveil sie noch nicht '
3 Jahre bestand , einen Rückkaufswert nicht hatte und daß er selbst
mehrere Jahre die Prämie mit ze 300 M . entrichtet habe . Natür¬
lich hat nach dem landgerichtlichen Urteil die Rückgabe der Police
nur gegen Erstattung aller Auslagen zu erfolgen . Aus die end-
giltige Entscheidung darf man gespannt sein.

Amtliche Nachrichten.
S . K . H . der Großherzog hat den EisenbahniugenicurFriedrich

G Steinmüller, den Sekretär Katt G Dollmälsch , sowie die Reoyoren
Ferdinand » Strickler und Wüheln » » Wien bei der Staatsbahnver¬
waltung landesherrlich angestellt .



I Rechtspflege .
* Gotha , 20 . Tez . Eine « iederttLHig « Verleumdung des

Offizierskorps hatte sich in einer in Mechterstädt von der frei¬
sinnigen Volkspartei abhchaltenen Versammlung in der Dis¬
kussion der Privatier Christian Zitier aus Großtabarz zu Schulden
kommen lassen , indem er u . a . geäußert hatte : 1870/71 hätten nur die
Gemeinen alles getha » , die seien vorgegangen , die Offiziere da¬
gegen seien hinterher gegangen und hätten sich gedrückt . Wegen
verleumderischer Beleidigung oer 1870/71 aktiv gewesenen Offiziere und
des preußischen Ofsizierkorps wurde er von der hiesigen Strafkammer zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt .

Verschiedenes .
A Das Begräbnis Alfred Nobels . San Remo ,

19. Dez . Am Donnerstag wurde die Leiche Alfred Nobels , des
Dynamiterfinders, in feierlichem Zuge nach dem Bahnhofe über¬
führt, um vermittelst eines Sonderzuges nach Hamburg verbracht
zu werden . Dort wird sie dann nach Stockholm eingeschifft und,
wie es des Verstorbenen Wunsch gewesen war, aus dem Friedhofe
der schwedischen Hauptstadt beigesetzt . Die Uebersührung des Sar¬
ges nach dem Bahnhose gestaltete sich zu einer der großartigsten
Leichenfeierlichkeiten, wie man sie an der Riviera , wo so viele er¬
lauchte und berühmte Männer ihre letzte Stunde verbringen, nicht
selten sieht. Die Stadt San Remo besitzt für die berühmten Frem¬
den einen besondern Leichenwagen, em wahres Meisterwerk der
Holzbildhauerkunst . Zuletzt wurde aus demselben der Leichnam des
Großfürsten Alexius Michaelowitsch, der im Jahre 1894 in San
Remo starb, nach dem Bahnhose verbracht . Nach dem russischen
Prinzen trug er nun die Leiche des schwedischen Erfinders . Von
der ganzen Riviera waren das Volk und die Fremden herbeigeströmt ,
um das Leichenbegängnis anzustaunen. Die Stadt San Remo
hatte ihre beiden Musikbauden geschickt, die abwechselnd Trauer¬
marsche spielten . Von Verwandten des Verstorbenen folgten seine
5 Neffen dem Sarge . Mit großer Spannung sah man der Te¬
st amentserössnung entgegen . In San Remo trug man
sich mit der Hoffnung , daß Nobel einen Teil seines ungeheuren
Vermögens wohlthätigen Stiftungen der Stadt vermacht haben
werde . Indessen, diese Erwartung schlug fehl und war auch un¬
berechtigt, da Nobel schon bei Lebzeiten große Summen für San
Remo geopfett hat . So ist die Errichtung des Asyls für Obdach¬
lose völlig sein Werk und hat mehrere Hunderttausend Lire ge¬
kostet . Nobel verniachte den größeren Teil seines Vermöges, SO
Millionen Francs , der Universität seiner Vaterstadt Stockholm .
Den Rest erben seine Verwandten. Diese haben für die Aruien
von San Remo 3000 Lire gespendet.

— Ein Rabenvater . Paris , 20 . Dez . Ginge es an , den
Rabenvater Grögoire und sein Kebsweib Deshayes in Stücke zu zer¬
reißen , so würden sich wohl viele Millionen Franzosen und noch mehr
Französinnen zu diesem Werke der Lynchjustiz bereit finden . Verkochende
Unwille des Volks hat seinen Siedepunkt erreicht . Tausende versammel -
teu sich um die Polizeipräfektur und die Wohnung des Rabenpaars , und
wo letzteres beim Ein - und Aussteigen sichtbar wurde , schallten ihm die
Rufe : »Zum Tode ! Ins Feuer ! Auf den Scheiterhaufen ! Verbrennt
sie !" entgegen . Nur mit Mühe schützte starke Polizeibedeckung die beiden
vor den unzähligen gegen sie erhobenen Fäusten . Wir haben es hier¬
mit einem mittelalterlichen Henkersknechte zu thun , der sein Opfer lang¬
sam und mit überlegter Grausamkeit zum Tode martert und schließlich , da
der Tod allzu lange auf sich warten läßt , den Hammer zu Hilfe nimmt

« nd dem Gepeinigten durch einen Schlag auf den Schädel zu ewiger Ruhe
verhilft . Und dieser Gepeinigte war sein 2 Vs jähriger Sohn ! Die
Jeder sträubt sich fast gegen die Wiedergabe dieser abscheulichen Misse -
that . Ihr Hergang liegt bis in die geringsten Einzelheiten vor . Zuerst
bekannte Frau Deshayes , dann Grsgoire selbst , und zwar mit einer
brutalen Offenheit ; und als schließlich die Großmutter , die Dritte im
säubern Bunde , Unkenntnis vorschützte , ward sie der Frau Deshayes
gegenübergestellt , worauf sie dann die Geständnisse vervollständigte .
Sollte man es für möglich halten , daß die drei in einer sörnilichen Sitz¬
ung ernstlich beratschlagten , wie man sich des Kleinen am besten ent¬
ledigen könnte ! Grägoire war der Ansicht , -ihn in die Seine zu werfen ;
« r drohte oft damit ; aber die Großmutter befürchtete offenbar das
Zluftauchen der Leiche und ihre Wiedererkennung ; sie befürwortete da¬
her die Aussetzung , und zwar angeblich vor der Thür eines Kinder¬
heims im Süden der Stadt ; und als schließlich Grögoire sich dazu
verstand , begleitete chn Frau Deshayes , damit , wie sie und die Groß¬
mutter einstimmig aussagten , er nicht hinterher seinen ursprünglichen
Plan , den Kleinen in die Seine zu werfen , doch noch aussühre . Die
Großmutter spendete daraus zu diesem wohlthätigen Werke einen
ulte » Unterrock , in den Pierre eingehüllt ward , und dann schritt das
rlende Paar hinaus , um , wie in den Erzählungen aus alter Zeit , den
Knaben auszusetzen . Die Brand - , Schlag - und Schlitzwunoen am
Körper Pierres sprechen eine beredte Sprache . Grsgoire lieferte dazu
eine ungeschminkte Aufklärung . Pierre war schmutzig ; den ganzen
Tag lief Franxoise — so hieß Frau Deshayes — mit dem Schwamm
hinter ihm her ; Grögoire nahm sich daher vor , ihn zu „bessern " .
« Wenn die Eltern nicht mehr das Recht haben , ihre Kinder zu bessern ,
wo kommen wir dann hin !" rief er vor dem Untersuchungsrichter
« ns . Und daraufhin denn begann feine Besserungsmethode zunächst
mit der Nahrungsentziehung ; aber leider war Pierre so schlecht , dafür
den Napf Futus , des kleinen Pudels , auszuessen . Das ärgerte wieder
Franyoise ; sie packte Pierre bei einer Hand und einem Fuße und
warf ihn in eine Zimmerecke . Pierre hatte darauf die Rücksichts¬
losigkeit , zu schreien ; Grögoire versetzte ihm dafür ein paar Fußtrüte .
Wenn diese sorgfältige Besserungsmethode nur geholfen hatte ! Aber
Pierre , den man nachts in einer Kiste in einem luft - und lichtlosen
Speisezimmer unterbrachte , beschmutzte den Strohsack ; der Vater stieß
ihn mit der Nase hinein und Franpoise band ihm den Aufnehmer ums
Gesicht , mit dem sie den Strohsack getrocknet hatte . Gleichzeitig , um die
erhaltene Lehre noch fühlbarer zu ; machen , legte sie ihm em heißes
Schüreisen an die Hüfte . Es war

'
das die Brandmethode . Der Vater

ergänzte sie, indem er die Hände Pierres in den Unrat tauchte und sie
gegen den glühenden Ofen hielt ; daher die breite Wunde in der Hand¬
fläche . Zu der Brandmethode fugte er die Spickmethode ; er zog Pierre

aus und schlitzte ihn » die Haut auf an ungefähr 150 Stellen . Zwischen¬
durch regnete es beständig Stockschläge ; noch jetzt befinden sich an des
Stockes Knauf die blonden Haupthaare des Kindes . Einer der Stock -
schläge riß ihm ein Stück Haut ab ; es bildete sich eine Kruste , und als
diese ihrerseits wieder in erneuten Stockschlägen und Ohrfeigen abge¬
stoßen ward , entstand eine häßliche Eiterung , die die Wut des ordnung -
und reinlichkeitliebenden Paares nur noch vermehrte . Die Liebe der
Ordnung und Reinlichkeit war thatsächlich bei den Leuten vorhanden ;
chre Wohnung hob sich in vorteichaster Weise gegen den Schmutz der
umliegenden Arbeiterbehausungen ab - und da war es denn Pierre , der
den Traum der Reinlichkeit störte . Es ist das wohl der einzige lichte
Puntt in dem düstern Charakrergemälde dieses Paares . Uebrigens war
es jene eiternde Kopfwunde , welche den Plan Grogoires , den Knaben zu
beseitigen , zur Reife brachte . Gegen die Neugier der Nachbarn hatten
sie sich schon längst durch dichte Vorhänge vor ihren Fenstern geschützt ;
aber gegen das Auge des Arztes , der bei Lebzeiten oder nach dem Tode
Pierres herangezogen werden mußte , gab es keine Schirmwand ; er hätte
sie wegen Vernachlässigung und Mißhandlung vor Gericht gezogen . Und
so kam es denn zu jener scheußlichen Zusammenkunft zwischen Großmutter ,
Vater und Stiefmutter , die das Schicksal des Kleinen besiegelte . Gestern
kam die Voruntersuchung zum Abschluß ; Grägoire wird wegen vorsätz¬
lichen Mordes , die beiden Weiber werden als Mitschuldige belangt
werden . Ein Sachwalter hat sich bis jetzt für ihn noch nicht ge¬
funden (Köln . Ztg .)

Handel «ud Berkehr .
* Mannheim , 23 . Dez . (Effektenbörse .) Die heutige Börse ver¬

lies geschästslos . Wir notieren : Mannheimer Bank 135 .90 G . Badische
Brauerer -Aktien 74 '/ » G . 75 V« Bf . Wormser Brauhaus Oertge 139 Bs .
ex . Bezugsrecht . Eichbaum -Brauerei -Altien 167 G ." Meßkirch , 21 . Dez . 100 Kilo Kernen 17 .70 , 16 .89 , 16 .40
Hafer 13 .20 . 12 .38 . 10 .40 .

* Frankfurt a . Dt , 22 . Dez . Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .
Kredüaktien 314 ' / « b . Diskonto - Kommandil 207 .30 b. Handelsgesellschaft
154 .10 b . Dresdener Bank 157 .50 b . Wiener Bankverein 219 '/ - b . Banque
ottomane 104 .30 b. StaatIbahn 301 ' / « b. Raab -Oedenburger 109 '/ » b .
Gotthard 164 .80 b . Central 137 .80 b. Nordost 131 .40 b . Union 89 .70 b .
Jura -L>implon St . 96 . 30 b. Laurahütte 157 .70 b . Aschersleben 143 b .
Italiener 90 .90 b . Spanier 59 .50 b . Mexikaner 24 .45 b . öproz . do .
48 .40 b , 6proz - do . 93 .50 b . 1800er Lose 126 .70 b. Türkenlose 32 .20 b .
Kurse von 6 Uhr 30 Min . Dislonto -Kommandit 207 .30 .* Frankfurt , 22 . Dez . (Börsenbericht .) An der Börse war
heute etwas bessere Stimmung vorherrschend . Bon Wien lagen höhere
Kurse vor , auch Newyork sandte bessere Notierungen , trotzdem m
Chicago ein großes Falliment vorgekommen ist , aber der Hauptgrund
der besseren Tendenz dürste doch darin zu suchen sein , daß Geld heute
neuerdings eine Nuance leichter gewesen ist . Zn österreichrschen Spetu -
lationswerten hat sich die Festigkeit am meisten ausgeprägt , weil darin
Käufe für Wiener Rechnung vorgenommen worden sind . Heimische
Bankaktien lagen schwerfällig . Die Aktien der Allg . Elsäss . Bantgefell -
fchafl waren stärker gedrückt auf unvestimmte Gerüchte , daß das JnstUur
durch eine amerikanische Insolvenz in Mitleidenschaft gezogen sei .
Kohlenaktien waren infolge der gestern schon in Umlauf gekommenen
Streilgerüchte angeboten . Von Schweizer Bahnen waren Gotthard trotz
der günstigen Verkehrsberichle niedriger . Renten behauptet , Mexikaner
besser . Privatdiskonlo 4 '/ - Proz . (Fr . I .)' Berlin . 22 . Dez . Weizen für Dez . 179 .— . Roggen für Dez . 127 . 50 .
Rüböl hier 57 .30 , für Dez . 57 .20 , für Mai 56 .20 . Spiritus 50er hier 56 .40 .
70er hier 37 . 10, für Dez . 41 .90 , für Mai 42 .70 . Hafer für Dez . 133 .50 ,
Petroleum hier 21 .— , Weizenmehl hier 9tr . 0 19 .20 , Nr . 00 hier 21 . 50 .
Roggenmehl für Dez . 17 .— . Wetter : Naßkalt .

* Hamburg , 22 . Dez . Kaffee good average Santos Schluß -
Kurse , für März 51 — Ps , für Mai 51 ' / - Pf .

" Magdeburg , 22 . Dez . Zuckerbericht . Kornzucker exkl . von
82 Proz . - .- .— , neue — , Kornzucker exkl . 88 Proz . Rendem . 9.65
bis 9 .70 , neue — .— , Nachprod . exkl. 75 Proz . Rendem . 7. 15 — 7 .70 . Ruhig .
Brotrasfinade 1. 23 .50 - , Brottaffin . 2. 23 .25 , Gern . Raffln , mit Faß
23 .50 — 24 .— . Gern . Melis 1 . mtt Faß 22 .50 - . Still . — Rohzucker 1.
Pr . Transtto f. a . B . Hamburg für Dez . 8 .97 ' / , G , 8 .97 ' / - Br , für
Januar 9 .07 ' / - G , 9. 10 — Br , für März 9 .17 -/, G , 9 .20 — Br , für
Aprit -Mai 9 .40 G , 9 .42 -/ - Br , für Juli 9 .62 ' / , G , 9 .67 -/ - Br . Ruhig .

" Breslau , 22 . Dez . Spiritus excl . 50 Mt . Verbrauchs - Abgabe
für Dez . 54 .80 , do . 70er für Dez . 35 .30 .

" London . 22 . Dez . Silber 29 ' / ».
* Glasgow , 22 . Dez . Roheisen . (Schluß .) Mixed numbres warr .

48 Sh . 4 d .
* Liverpool , 22 . Dez . (Baumwolle .) Schluß . Tageseinfuhr 19000 ,

Umsatz 12000 B . Amerikaner ' / -», Surats yt « niedriger .
* Petersburg , 22 . Dez . Weizen hier 9 .25 , Roggen hier Aug ,

5 .25 , Hafer hier 3.90 . Leinsalat (9 Pud ) hier 9 . 10 . Hanf hier — .— .
Talg 46 .— . Trübe .

" New - Aork , 22 . Dez . 5 Uhr Nachm . Atschison Topeka und
Santa Fö Sh . 13 — , Canada Pacific Sh . 54 ' / - , Central Pacific Sh .
14 ' / - , Chicago Milw . u . St . Paul Sh . 72 °/», Denver u . Rio Grande Pref .
41 ' / «, Louisville u . Nashville Sh . 47 ' / », New -Aork Lake Erie Sh . 14 ' / - ,
New -Aork Central Sh . 93 °/«, Northern Pacific pref . Sh . 31 ' / «, Silber
65 ' / «. Tend . : fest eröffnend , fallend , Schluß sehr niedrig .

" New - Aort , 22 . Dez . Weizen : Dezbr . 88 ' / - , Jan . 88 '/ », Febr .
- , März 89 °/», Mai 86 ' / », Juli 81 ' / », Sepl . - , Dez . 28 ' / «, Jan .
29 — , Febr . - , März - , Mai 31 ' / «, Juli 28 ' / ». Tendenz : Weizen
anfangs anziehend , Schluß wieder gebessert .

" Chicago , 22 . Dez . Dez . 77 — , März 77 -/ «, Mai 80 ' / «, Dez .
22 °/ -, Jan . 22 ' / - , Mai 25 '/ » .

" Berlin , 22 . Dez . Eine Versammlung der Interessenten der
Produkten - Frühbörse nahm eine Resolution an , wonach der
Charatter der Frühmarktsversammlungen als der eines Marktes ange¬
sehen wird , in dessen unveränderrem Fortbestehen ein notwendiges Er¬
fordernis für wette Kreise des Groß - und Kleinhandels erblickt wird .
Me Versanimlung beauftragt ferner die Unternehmer der Frühmarkls -
versammiuugen , alle zur Aufrechterhaltung der jetzigen Gestalt des
Marktes erforderlich erscheinenden Schritte zu thun .

Drahtberichte
V Stuttgart , 23 . Dez . Wie der „Franks . Ztg . " von hier

gemeldet wird, erhielt bei der Gmünder Landtags stich -
wahlSchwarz (Ctr .) 2986, Dr . K l a u s (Ctr .) 2611 Stimmen .
Schwarz , der Bitru -Mann , ist somit gewählt .

w Koburg , 23 . Dez . Die „Koburger Zeitung ", bis¬
her Eigentum des Herzogs Alfred , ist für 20 000

'
M . an

eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung verkauft . (B . Mrgbl .)
w St . Gallen , 23 . Dez . Der Untersuchungsrichter in

Konstanz hat an die Polizeibehörde von St . Gallen das Er¬
suchen gerichtet, den Agenten Hegele zu verhören . Das Be¬
zirksamt in Wattwyl ist damit beauftragt und wird das Verhör
vornehmen, sobald der immer noch bedenkliche Zustand Hegele's
sich gebessert hat .

ft Rom , 23 . Dez . Wie gemeldet wird , ist der erste
italienische Gefangenentransport von Massaua
nach Neapel unter Major Nerazzini abgegangen.

w Brest , 23 . Dez . Als der Panzer „Charles
Märtel " gestern zu einer Probefahrt die Reede verließ»rannte er gegen ein Hindernis, wahrscheinlich ein Wrack, und
erlitt Havarie an der Schraube. Der Panzer wird in das
Dock geschleppt werden.

w Madrid , 23 . Dez . Bezüglich der Botschaft des Präsi¬
denten Cleveland hat der Ministerrat beschlössest ,
auf diplomatischem Wege nichts zu veranlassen .

v Athen , 23 . Dez . In der Kammer erklärte in Beant¬
wortung der Interpellationen bez . der religiösen Streitig¬
keiten in Macedonien der Ministerpräsident ,
Griechenland verfolge keine Politik des Haffes , aber die Re¬
gierung werde ihre Pflicht zu erfüllen und die moralische
Autorität des Patriarchates zu stärken wissen. Von den
Oppositionsrednern wurde ausgeführt , daß die Erricht¬
ung eines rumänischen Exarchates in Konstantinopel mit der
Autorität des Patriarchates unvereinbar sei .

w Tanger , 23 . Dez . Drei spanische Frauen wur¬
den wegen Verdachtes der Mittvissenschaft an der E r m o r d-
ung Häßners verhaftet . Es geht das Gerücht , daß sie
die Namen der Mörder angegeben haben . (Reuter .)

w Rio de Janeiro , 22 . Dez . Von halbamtlicher Seite
wird mitgeteilt, die brasilianische Regierung sei im Be¬
sitz von Schriftstücken , welche ihr Recht auf das strittige
venezolanische Gebiet bewiesen . Brasilien werde seine
Forderungen unterbreiten, sobald das Schiedsgericht seine Ent¬
scheidung getroffen haben werde.

Der Hafenarbeiterstreik in Hamburg .
" Hamburg , 22. Dez. Die Centralstreikkommission

hat ein Schreiben an den Senat gerichtet, in welchem sie die
Ablehnung der Vorschläge des Senates damit begründet , daß in
den Vorschlägen des Senates keinerlei Gewähr dafür geboten sei,
daß die Arbeitgeber das Koalitionsrecht der Arbeiter voll und ganz
anerkennen , daß später keine Maßregelung wegen Zugehörigkeit zur
Organisation oder wegen etwaiger Beteiligung am Ausftande statt¬
finden werde, daß die festen 'Arbeiter ihre Stellungen wieder er¬
halten und daß eine Besserung in den Lohn- und Arbeitsverhält¬
nissen eintreten wird, da die Arbeitgeber allein bestimmen, ob sie
Zugeständniffe machen wollen oder nicht ; ferner sei keine Gewähr
dafür geboten, daß die Ermittelungen über die Zustände im Hasen
ein befriedigendes Ergebnis erzielen werden, weil die Mitwirkung
der Arbeiter dabei nicht vorgesehen sei . Auch die Form des
Schreibens des Senates, in welchem den Arbeitern allein die
Schuld an der Entstehung und Fortdauer des Ausstandes zuge¬
schoben wird, habe die Ablehnung der Vorschläge mit veranlaßt .

* Hamburg , 22. Dez. Heute fand abermals eine Auszahl¬
ung von Unterstützungsgeldern an die Streikenden statt .
Es sollen im ganzen 192 460 M . verteilt worden sein . Im Hafen
wurde heute auf 161 Schiffe» mit 355 Gängen gearbeitet, 39
Schiffe lagen ruhig. Von 86 an den Quais liegenden Schiffen
arbeiteten auf 64 Schiffen 1460 Leute an 168 Krähnen . Am Quai
selbst arbeiteten heute 2127 Leute .

* Hamburg » 23 . Dez . Der Polizeibericht meldet die Sistier¬
ung verschiedener Listensammler und die Fort -
nahme gesammelter Gelder ; es wurde Beschwerde hiergegen
erhoben .
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Im Westen ist ein Niederdrucksgebiet vorhanden , welches sich all¬
mählich zu einem Luftwirbel zusamm .mschließe r wird . Dieser wird
langsam seinen Einfluß bei uns zur Geltung bringen und somit nach
anfänglich nebligen , Wetter nachmittags Aufheiterung , verbunden mit
mäßig kalter Temperatur ohne wesentlrchen Niederschlag veranlassen .

" Berlin . 21 . T .-z . Laut telegraphischer Meldung an das Ober¬
kommando der Alarme i ; t 5 . M . S . ,,B ussar d "

, Kommandant Kor¬
vetten .Kapitän Winkler , am 21 . Dez . in Auckland angekommen .

Frankfurter Börsenkurse vom 22 . Dezember 1896 .
Staatspapiere .

In Proz .
Pap . ! ®-

_ 103.6
103.60 103.5

Dttchl . 4 Reichs -Anl . M .
W 3' /- ff „

Preußen 4 kons . Et -A. „
„ 3 >/, „ „ „

Baden4DM .
”

.
4 dt » . . . . M .

„ 4 von 1886 . „
„ 3 ' /- v. l892u . S4ff

Bayern 4 Abl . -R. . J
4 „ Obl . M

3' /»Fürstl . Jsenbg . und
Büd .-Birstein ».1887 „tanrb. 3 ' /- St .-Rente „
r . Hessen 4 Dilta . „

Württ . Obl . 4 v .75 Ä „
„ « 4 » . 81y83 „
. .. 4 o. 86u .87 „
„ „ 4 v . 1881 „
. ,,3 >,- v . 88u .89 „
„ „ 3 ' /, 0 . 1893 „
„ „ 3 -/- V. 1694

Finnland . 4 Obl . ». 82 M .

6 Griech . E .-B . o
"^ stfr .

Italien 5 Rente . Lr .
„ amrt . v.69S . lllu .lV

Italiener 3 Rente Lr .
Oest . 4 Goldrente . fl.

„ 4E .-B .- Sl . Sch . i .G .
„ 5 >,« E .-B . Staatssl
m 4 > » Silber -Rente
. 4 1 6 Papierrente
« 5- /. E . -B .-Sta «tssch .

Portugiesen 4 ' /» St .-Al .
dto . v. 91 (Tab .-Anl .)

_ « » . 3% .
RMLmerdamvrt . Rente

103 .40

103.50
102.50

102.60

102.40

91 .-

102.5 .

102.5 -

Rumän . 4 am . Rt . v .90 87.60
86.o0 86 .40

4 Rufi . Staatsr . v. 94 66 du 66 .8 '-.
3 ' /s » Goldanl . v . 94 99.20 99.10

14 „ Eons . v. k0 Rbl . _ 102 .50
3 4 „ Goldanl . v . 1889 — K .3.50
3 4 „ Cs .E .-B .S . l ^ ,89 103 .2t
, 4 Goldanl . S .3v .9V —
, 4 „ Co »s. E . S . 3v .91 _
i Schwedens ' /» v . 80 M . — 102 .10

« 3 ' /» ». 90 „ 99 .80 99 .70
„ 3 ' /» o,86 .. — 99 .90

) jf 8 • • n
i Serbien 5 Goldrente

—

. Span . 4 ausl . v . 1882 59 .00
Ungarn 4 Goldrente fl . 103.7' 1103 .60
4 Uitgar . Staatsr . Kr . — 99 .60
4 -/, E .-A . 89Gold — 104 .10
40 , ,. E .-A . 69Silb . — 86 .00
Argentinier 5 Goldanl . _ 65 .00
6°/o Chinesische Anleihe — 109 .70
5 ' ,- ., ,,4 Egypt . unific . - Obl .

— 104.50
>05 .70

6 Mexiko Anleihe v . 86 — 93 .90

102.70
100.30
110.30

91.-
87.80
54.60

104.3C

106»7ote
. 86.90 3
86.90

aäki
92.9t 4

• r 110(180

Broviuzial - n « d Gemeirrde -

Obligattoneru
4 Frankst , a. W . Lit . R .
3 BadewBad . v. 1886
3 ' /» Freidg . i. B . Obl . 88
4 Heidelberg v . 1890
3 ' /* „ v . 1894
3 Karlsruhe von 1886

von 1889
„ von 1896

V, Mannheim v. 1886
Sch, „ v . 1895

Stadt Bukarest M . 100 .70
dst>. von 1888 „ —
dt». Lisiabonv -öß 67.90
dt». Storni ®.]

g< ver « ll — Vl

101.00

96 .30

67 .80

89L

Vollbezahlte Bank'
Deutsche Rchsb . 3 ' /,°/«
Franksrt . Bank M . 4%
Badische Bank . 4°/«
BaslerBankverein 5°/0
DarmstädterBank 4%
Deutsche Bank . 4"/»
Deutsche Vereinsb . 4%
Disk .-Komm .-Ant . 4%
Dresdener Bank 4°/»
Berliner Hdlsges . 4°/»
Ratlbk . f . Deutschs . 4°/°
Wiene,Bankverein5 ° «
Mitteid . Kreditbk . 4°/,
RheimscheKreditbk .4° o"

sälzijche Bank 4%
-üddcutsche Bank 4*/c

Württ . Notenbank 4°,o
„ Vereins » . 4» ..

Oesterr . Ungar . Bk . 5°h
Kredit -Bk . 5°,(

Aktien . Aktien ansl . Transp . - Anst .
158.40 Oest .-Ung . Staatsb . 5
177 .80 Oest . Südb . (Lomb .) 5
116 .40 Gotthardb . öMFr . 4»/«

Jtal . Mittelm . L. 500 4
155 .70 Westsizilian . E .-B . 4%
192. 10 La Veloce Vzg .-A. 5°/0
118 .00 dto . St .-A . 4°/o

157 .50

114 .10
137.1. _
140.00|5
100 .3t
106,
149 .1(1
795 .00 4

,3o 4
>.10 4

Industrie - Aktie « .

128 .00

Köln -Rottrvell . Pulver
Bad .BnU .-u .Soda -F . b
Bad . Zuckers . W . 5 >/°
Ettling er Spinnerei

larb «verke (Höchst ) 5 —
iarlsr . Waisineiw . 5 165.00

Masch - -db ". Gritm -.
Verein dtsch . Oelfbr . 4ll00 .20
Zellstoff -Fk . Waldhof4

344 .50
2ö&9>
443 .;

60.
80 5
60 4

446 .00 3

281 .50p
loo .:
226 .0013

Aktie« inländischer
Transport - Anstalten.

?eflische Ludwigs 4% —
iudwiash -Bexbacht "/« —
ttülMe Max 4 ’ A -
stälAche Stord r % —
tordd . Llotzd . —

245.6c 4
151 .30 3
I27 .ec 3

Transp ort - Anstalten .
4 Pfälzische . . . .
3' /s Pfälzische . . .

vj3 -/, „ conv . .~
Albrecht , steuerfrei
Böhm . Nord i G .
Elisabeth , steuerpfl .

„ steuerst .
Iran , Josef „
Mähr . GrM . v . 95

5 Oesterr . Nord » . M .
5 dto . Lit . B . fl .
bOesterr .Sd .-LombL .

it n
» „ Fr .
„ Ungar . Sisb .
_ von 1883 M .
. 1 — Vlll .Em .
. IX . Emmiff .
, von 1885 Fr .
,, Erg .-Netz ,

ilsen -Priesen strfr .
. !rag -Dux v. 1896

3 Räab -Oed .-Ebenf .M .
dto . v. 1891

Rudolf steuerfrei fl .
^ » (Salzkgtb .) « .
5 Ungarische Galiz . fl .'

Vorarlberger versch.
JtaiSitb . E . X—E

H »oe« S. L.0U ) « ck)»
3Südtttl . r .-B .Ärer .)

1C1 .99 101 .80
100 30

5 Toskanische C . Fr . 90 .90 90 .80
5 Westsic . E . v . 79 stfr . — 97 . 10
5 feto. v . 80 . . — 89.10
4 Rufs . Südwest E .-B . 102 .90 102.80
4 Wlädikawkas -Obl . . 102.60 102.5’.,
Anatol . E . -B .-Obl . i .G — 83.30
Oöste de Minas E .-B . 81 .80 81 .70
6 Cal . Pac . lII . Mortg . — —
5 California u . Oregon 101 .70 101 .60
6 Pac . of Mis . Konsol . — 82.5"
SouthernPac . ofCalif . — 106.20
West . N .-Aork P . l M . — lOö.Oü

103.00

73 .90

95P0

81 .20

81.50

5630
8730

102 .90

9a—
114 .10
94 .30

109.00

73 .80 3
116 .50
104 .-
85 .4
92 .6014
91 .60
93 .70 3'

8&40
84.00 4
81 .10
84.7

102.50
91 .40

— 4
>.10 4
r.30 5

55.
57.:
57.2014

' S ' /,

Pfandbriefe .
100 .00 4 Frkf . Hyp .-Kr . S . 27 — 103.60
96 .00 3 >/» dto . S .26U . 30 — 88 .4-

100L0100 .10 4Hamb . Hyp .-B . S .141
99.00 —250 (unk . b . 1900 ) — 101.60

4 Meininger Hypothbk . — 100.00
4 dto . (unk . b. 1900 ) — 102.0 ,
3 ' i dto . (unk . b . 1905 ) — 100 .80
4Pflz . Hyp .( „ „ 16W ) - 100 .40

1 3 1/» dto . — 99 .50 |
4Preuß . C.-B .-« . 1890

(unk . b. 1900 ) 101 .80101 .70
„ C .-B .-K . 1886 > — 96 .30
„ C .-B . -K . 1889 — 96.3u|

3' (» feto . 94 unt . 9. 1900 ! — 96 .3
3 >/, dto . 86 „ „ 1906 100 .90100 .80

Preuß . Hyp .- Ber !.-A . - 99 60
., gar . b . 1905 - 1(Ä00 |

/, „ Bers .-A .-G . . 9a80 98.7
3V» „ Pfdbr .-Bk . E .

XVII unk . b . 1805 - 101 .00
Rh . Hyp . unk . b. >897 - 100.00

dto . „ » 1902 - 102 .20
dto . — 93.60

3' /» dto . © . 69—74 — 99 .90
Südd . B .-Kr . Mach . — 99 .90
Württ . Hypothekenb . — 100 .00
Allg EUktt .-G .-Odl . — 101 .301

Dortmund Union .-O

Verzinsliche Los «
4 Badische Prämien . lt5 .50 145 .40 ]
4 Bayerische Prämien 151 .60 .15I .5
5 Donauregulierung — ;118.>,' :-
3 ' /» Köln -Mindener . , — si37 .b >
4 MeimngerPräm .-Pf . 436 .20 1̂36 lo
3 Olvenburger . . . 129.0 '. !2dv :0
4 Oesterr . v . 1854 . — [l43 .' .ü
5 „ v. 1860 . 126.9 .; ,126.8 .,
3 Türken Fr . 400 .

^
Mailänder

Papier -Geld .
Amer . (kl.Grenb .) p . D . —
Franz . Banknoten . . —
Oesterr . 100 fl . Bankn . —
Rufl . Banknot . p . S .R . —

4.14
80.65

169 .65

Unverzinsliche Lose .
Ansbach -Gunzh . fl. 7
Äugsburgcr . . fl . 7
Braunschweig Thr . 20
Finnländer Thlr . iO
Freiburg (Kant .) Fr . 15

24.40
42 .10
24 .30

107 .00
5) .5 'j
28 .10

Fr . 45 ,
Fr . 10 ]

Meininger . fl . 7
Reuchateier . Fr . Io
Oesterr . v . 1864 fl . 100

„ Krev . v . 58 „ 100s
Gräfl . Pappenh . „ 7?
Schwedische Thlr . Ij ,
Ungar . Staats fl . 100
Venetianer Lire 30 ,

31 .80
16 . 10
22.20
20 50
,27/X )

343 .00
! 24 . 10

23.30

Geld - Sorten .
20 Franken -Stücke . • 16 . 17 16. 14
Dollars in Gold . . . ! 4 .21 ] 4 . 1
Engl . Sovereigns . 1 20 .35 ! 20 .3

VerfMene Coupons .
Amerik . Unit . St .-Obl . . . > 4 . 18

dto . Eisenbahn . . . . ] 4 .15
Belgische . . . . Fr . 10 , 80 .40
Franz. » 100j 81.40
Oesterr . ö . W . . . fl - 100jIW .20

äieichsbank -Diskonto 5' ,'»

Amsterdam . . .
Antwerpen -Brüffel
Italien . . . .
London . . . .

0 Rew -Iork (3 Tage Sicht )
Paris .
Schwz . Bkplätze .
Wien ö. W. . . .

dto. . . . .

Pramien -Erklärung

W echs e l .
16825 , -

. Fr . 100 80 .6C —

. Lire 100 76 .75 —
. Lstr . 1 20 .Ö6U 20 .385 B 20 .3450
. D . 100 _ —

. Fr . 100 80.7V 80 .70 P . 80 .85 O .

. Fr . loO 80 .35 —
169.55 —

— —

Dez . Abrechnungstage : ? 'e**
26. Jan . 28 . Jan .

^ Russisch« Gold -Anl . v. 1896(stfr .)M . 2020 -4040 , 9O30 P . 912 ' G .
j Obl . electt . Unternebm . Zürich ) M . 8101 101
1 Obl . d. Bk . f industr .Untern . Ser .I rückzb . 103 | 102bez . u . G .



Patent -Pianolampen .

i a ii
Mk . 450 .— bis Ulk . 3000

Alleiniger und dlreeter Vertreter
für KarlHruhe und ISuigebuiis

ikclistein ,
Bud . Ibach Sohn ,
Kaim & Sohn ,
Steingräber ,
Karl Scheel ,
Kaps .

\
Kg

v'¥S c
Stein weg Wachf .,

Schiedmayer & Söhne ,
Thürmer ,

Übel & Kechleiter etc
sowie eigenes Fabrikat . 5782.5.4

Deutsche und americ. Harmoniums .
Burger , Trayser , Estey , Karn .

Tliatsäolilicli © Auswalil
unter ISO Instrumenten .

y>1

F a c h m ä n n t s e h e Garantie .
3T©t en - E t ager es .

Emmericher Waaren -Expedition J. L . Kemkes Centrale : Emmericht
Filiale in Karlsruhe : Kaiserstrasse 124.

I
Sehr billiger Umschlag !

Cigarren ohne Etiqnette von Mark 4.50 bia Mark 5.50 per 100 Stück,
Ciflarren von Mark 2 .55 bis Mark 12 per 100 Stück.

per 100 Stück.Havanna - Cigarren von Mark 5 . 70 bia Mark 16. _Mark 7. 15 bia Mark 9 .35 per 100 Stück.
nach holländischer Methode falirieirt

ü—S jci .n in Packeten von Vs und 1 Pfund in feinen Qualitäten zu Mark
mtmmmm 0 .60 bis Mark 3 .— per Pfund 5796.22
Anatuhrllche Preislisten kostenfrei .

i t » «»» . , > - Thoe ~ ntlle Ernte - JahrganslS9Cj07
B ■■ lyV /1

_ gute Qualitäten — garantirt reine Natnrwaare ._ =
feine Carlsbader - Wiener — Holländische Mischungen xLeute -Kaffee , sehr billig und sehr gut .S Geröstete Kaffees

Emmericher Waaren -Expedition, Filiale Kaiserstrasse LS4 . 5794 .3. 3 f

Groß !) . KodW Sloots-

Das 1697er Jahresergebnis an Stein¬
kohlenteer , Oelgasteer und Kohlenwasser¬
stoff aus den Eisenbahngaswerkcn in
Lauda , Waldshut . Sing -n. Mannheim
Und Konstanz soll an den Meistbietenden
vergeben werden . 5790.3 . 1

Bezügliche Angebote sind schriftlich ,
»erschlossen und mit entsprechenderAuf¬
schrift versehen bis
Donnerstag den 7 . Januar 1897,

Vormittags 10 Uhr,
«nher einzurcichen.

Zuschlagsfrist 11 Tage .
Bedingungen und Angebotsbogen kön¬

nen von uns erhoben werden.
Karlsruhe , den 17. Dezember 1696 .
Großh . Hauptverwaltung der

Elsev.bahumagazine .

Ausser meinem etwa 100 In¬
strumente zählenden

Pianofortelager
empfehle ich eine feine u . reiche
Auswahl von 5070 .12.12

Harmoniums ,
deutschen und amerikanischen
Systems , für Familie , Schule
und Kirche von Mk. 80 .— an.

Ludwig Schweisgut,
Hoflieferant ,

KARLSRUHE. 31 Herrenstr .31 .

ilJ . P̂ r$ &ßNacK
Cöln a. R. ir

N̂iederlage bei der
Emmeric&er

Filiale Karlsruhe ,
Kaiserstrasse 124 .

Hafer, Haecksei ,
419l -~ 29

MelassetorfmehSfutter ,
- » el Bauniann ,

-££a4ejael0trasse 20 .

Sparsame, aber nahrhafte Kttche.
Nicht allen dürfte bekannt sein , dass

f Pfund Itovril
5080 .6.6fünfzig kräftige Suppen für eine Familie von 4 Personen giebt .

Kein Suppenfleisch erforderlich .
10 Gramm Rovril täglich — Pieis 17 Pfennig — mit den gewöhnlichen Suppeneinlagen genügen.

Vorzüglicher Geschmack bei richtiger Anwendung. Man verlange Bovril -Kochreceptc.
Bovril wird aus prima Ochscnflcisch hergestellt und enthält ausser dem Extract auch die Nähr¬

stoffe „Eiweiss und Faserstoffe “ vom besten Ochsenfleisch in leicht verdaulichster Form.

> H » m 4t i » m <0 > « t «

80 iserstraße 80
kommen wegen Aufgabe eines Stoffwaarenlagers rein - ui d Holvwolltn: Kleiderstoff¬
reste . stets zu ein und mchreren Kleidern ousreichcnd , Habflnielle , für Blousen und
Hauskleider geeignet , Untirrockstoffe rc. . darunter die besten Qualitäten , zu jedem
annehmbaren Preise zum Ausverkauf . 5631.4.4

Anna Drossel . I
STk >Ak J ^ k 4 « fck J « fck t ^ k -l ^ kk A4&. k i Ä k J^ k i ^ -k J ^ k iSUUk -H ^ k i ^ kk i ^ ,k iS
Wf WW wMwnwriwrwM w nwrwnaMw ' W IPrWw

U. Kautt & Sohn,
Hofwagenfabrik,

KABLSRIIHE , Wa ! dhor«str. 14/16,
impfiehlt elegante £819.3 . 1

Sehlitten und Wagen
in bester Ausführung für Kauf und Miethe .

Settzenfo ,
Auf Bplrttvm . n . ma höchit prlmiirte toi . ffn < ir « (i ( . j

B « J . Peter « * Co . Naehf ., COlo a . n ^
Niederlage bei der 5793.5.2

Emmericher Waaren -Expedition,
Filiale Karlsruhe ,

SAwiarrstrasse m .

JFü c h e #•
jeder Art
in reicher Auswahl bei 5179

[ Friedrich Mttos ,Grossh. Hoflieferant ,F , Wolf & Sohn 's DMoil,
Kar Isr uht .

I Neumontirungen, ebenso Repara¬
turen werden prompt besorgt.

Fernsprech -Anschluss Kr . 213,

FritzLeppert, Karlsruhe .
Tet - Phon 302 . 3i ' -9.—49

Colonialwaaren , Lande sprodnkte ,
Evnserven , Mehl , Oele und Fett -
waaren engros Len detail . Speciali -
tet : „ rohe tt . selbstgebrannte Safes " .
Proben gratis und jranco . Post - und
Bahnversandt . GeschäjtSprincip : streng
reelle Bedienung , bescheidenster Nutzen.

Liederhalle Karlsruhe.
Sonntag den 27 . d . M .,

Nachmittags 4 Uhr,
in Sen Sälen der Eintracht

Kinder -
Weihnachtsfeier

mit Festspiel und Gabenverloosnnz.
Wir laden unsere verehrlichen Mt -

glieder zu dieser Feier mit dem Anfügen
ergebenst ein. daß nur Sie Mitglied « karte «

zum Eintritt in den Saal und zum Besuch der Gallerie berechtigen.
Saal - u . Gallerte -Eröffnung ll -A Uhr. Ende V»6 Uhr .

Der Vorstand . 5817.2.

Gesellschaft Eintracht.
Samstag den 26 . Dezember 1896

Anfang 8 Uhr. Ende 2 Uhr . 53*3.2.1
Der Torstand .

Inspeetoren .
Für das Grotzherzogthum Baden und Elsas , sucht eine erstklassige ,bestens concurrenzfähige Lebcns-Versicherungs -Gescllschaft tüchtige 5828.1

I u k p e o t o r o xl .
Herren , welche bereits erfolgreich in Baden und Elsaß gearbeitet haben,werden um Anerbieten mit Lebenslauf ersucht . 1 iccrelion wird ziigrflchert .Die Stellung bringt außer hohem Gehalt die üblichen Bezüge an Diäten , Pro -

visionen rc. Gest. Off , sub 27 an Rudolf Messe , Frankfurt a . Kt.

Pädagogium Jüleuenheim-MLeidelberg .
Gymnasial - u . Bealklassen : Sexta —Prima . 5- 29.3.1Vorb f. alle Klassen höherer Schulen . Curse f . Einj .-Frw . Be -schränkte Schülerzahl. Einzelbehaudlung . Sorgfältig über¬wachte Arbeitsstunden. Kleines Famllien -^ ensionat . Neues Schnl-haus, Turnhalle , gross. Spielplatz in schönster u . ruhiger Lage. Aufnahme

von Sexta an : 7 . Januar , Pr . phi 'E Volz .

Anzeige .
Das badische Gemeinde- und Körper -

schaftsbeamtenfürsorgegesetz.m . Vollzugs-
Verordnung versehen, im „Bürgermerster "
1886 Nr . 23 von Herrn Großh . Land¬
gerichtsrat Hanger den Großh Bezirks¬
bauämtern , Gemeinden, Sparkassen und
Beteiligten zur Anschaffung bestens em¬
pfohlen , koinmt bestimmt bis Neujahr
1897 im Selbstverlag des Verfaffers —
Ratschreiber Ganter in Waldshut —
zur Ausgabe . 582 >.l

An der evangcl. Irren -Heil- nutz
Pflegeanstalt Tannenhof bei Lnttring -
hausen i . Rbeinl . rvird z. 1 . April 1897 die

Asfistentenstelle
frei. Bewerber mit psychiatrischer Bor
bildung werden gebeten , ihre Gehalts
ansprüche neben fr. Stat . 1. Kl . bei
Einsendung ihrer Zeugnisabschriften
an zugebe » . Ein Kollege ohne psychia-
trudie Vorbildung könnte Neujahr 1897
als Volontärarzt mit ir. Station cin -
trelen u. 1. April in die Assisteilten -
stcUe einrncken . 5821.1Die SlnstaltSlettung -

gcz. Dr . B eUtz.

Bitte .
Ein« hiesige Fabrikarbeitersfrau mit

sieben Kindern , von denen daS älteste
12 Jahre alt ist, und deren Mann 3 M.
Taglohn bat, hat bis jetzt neben der Be¬
sorgung ihres Haushalts alle Bedürf -
niffe an Wäsche , Weißzeug, Kleidern re.
selber und zwar von Hand genaht.
Die Frau hat die Mittel nicht, sich eine
Nähmaschine anzuschaffen und doch wäre
eine solche in ihrer Hand ein Segen für
ihre ganze Fain -lie. — Das Unterzeich¬
nete . das zu jeder weiteren Auskunft
bereit ist , bittet deßhalb Menschenfreunde,die im Besitze einer zu entbehrenden, noch
brauchbaren Nähmaschine sind, mit der¬
selben gedachter Familie eine Weihnachts¬
freude zu bereiten . 5816 .2.2

Tchtltach. 19. Dezember 1896.
Evang . -prot . Pfarramt .

BSckh.

Spärkling Stein,
Sekt, extra dry,
anerkannt beste Marke ,
mit den höchsten Aus¬

zeichnungen ,
von 5756.5.3

Michael
Opptnann

Kgl. Bayer . Hof-
S chaumweinfabrik ,

Würzburg ,
empfiehlt zu Original¬

preisen
der Generalvertreter

Carl Weisser,
Hirschstrasse 1.

Gesucht sofort u . auf Weihnachten ins
Elsaß mehrere Mädchen u. BikerkN ' chte.
Loher Lohn . Fra « Fritz , Jotinnne : -

> staden 8 , T raffb ur5814 .2.9

Eine alte , deutsche Gesellschaft
sucht für ihr Lebtns - und Unfall
verstcherungSizeschäst gegen feste Be
zahlung einige 5686 .3.3

Anssenbeamte
für Uranksit t a. M . und aus;erd m
für Heffen -Siaffan , Grotzherzogthum
H ffen und Baden . Ln Frankfurt
a R finden B -rtreter «ntrr gün¬
stigen Bedingungen Anstellung .
Offerte« , welche diskret behandelt
werden» find durch Rudolf Mosse
in Frankfurt a. M. sub F . M. 515
einjnretchen»

ie Leser werden sreiendlichst ge¬beten , bei allen Anfrage» imd
Bestellungen , die sie ans Grund
von Anzeigenin der „ Badischeir
LandeSzeilung " machen , sich
stets auf die Zeitung zu beziehen .

Karlsruhe , den 2.3. Dez . Gottes¬
dienst am 24. und 25 . Dezember . —
Donnerstag den 24 . Dezember :
E v . S t a d t g e in e i n d e. 4 Uh«
Nachm . Klein eKirche : Kindcrgoites -
dienst : Herr Oberhofprediger v . H e l -
b i n g. — D i a k o n i s s e » h a u s »
kirche . Nachmittags 4 Uhr 1 . litur¬
gische Weihnachtsfeier . — Freitag
den 25 . Dezember . 1 . C h r i st f e st..
Evangel . Stadtgemeinhe . —
Kollekte . Beim Ausgang aus sämm t»
lichen Gottesdiensten wird eine Kollekte
erhoben für die Austalteii zur Ret¬
tung sittlich verwahrloster Kinder . —
S 1^ Uhr Stadtkirche : Miiiiär -
gottesdienst : Herr Miiitäroberpfarrer
Fingado . 9 Uhr Südstadt »
k i rch e mit Abendmahl : Herr Stadt¬
pfarrer Brückner . 9' /, Uhr Kleine
Kirche : Herr Hilfsprediger vr . H a r t <
mann . 10 Uhr Schloß kirche :
Herr Oberhofprediger v . H e l o i n g.
10 Uhr Stadtkirche mit Abend¬
mahl : Herr Stadtpfarrer Mnhi -
h ä u ß e r . 4 Uhr S t a d t k i r ch e :
Hr . Siadtpfr . L ä n g i n . 6 Uhr Süd -
stadtkirche : Herr Ber -insgeistiicher
Bender . Den Abendmahlsfeierii in
der Stadt - « . Siidstadtkirche geht die
Vorbereitung jeweils nnmittetb vorn ».
— Ludwig Wilhelm - Kraiiken -
heim : 5 UhrAbds . Gottesdienst : Herr
Hilfsprediger vr . Hart mann . —
Diakonissenhauskirche . Vormit¬
tags 10 Uhr : Herr Pfarrer Walter .
Nachmittags 4 Uhr : 2 . liturgische
Weihnachtsfeier .

K a t h o l i s ch e S i a d l g e i» e i n d e.
Hanptkirche ( St . Stephan ) . 5 ' /,
Uhr Christmette . 6 Uhr , 6‘h Uhr ,
7 Uhr , 7 - , - Uhr hl . Meffe » . 8 ' / ., Uhr
Militärgottesdienst : Herr Divisions¬
pfarrer Berberich . Ä /̂r UhrHaupt -
gottesdienst : Hr . Kaplan Pfenning .
11 ' /* Uhr Kindergottesdienst . 3 Uhr
feierliche Vesper . NB . Die sogenannte
Weihnachtskr ppe befindet sich unter
dem Thurm (Eingang Stäiidehausstr . ),
in welcher um ’ lfS Uhr 2 hl. Messen
gelesen werden . — Ludwig - Wil -
h e lm - Kraiike n h eim . Christtag ,
St . Stefanstag und Sonntag ist je¬
weils ‘/»IO Uhr eine hl . Mefle .

Hostheater
zu Karlsruhe.

Mittwoch den 23. Dezember 1388 .
Abteilung B. (GelbeAbonnem .-Karten .)

24, Abonnement - Borftellung .
Joseph u . seine Brüder.

Oper in 3 Akten
Musik von Mehul .

Personen :
Jakob , Hirte aus dem

Lande Hebron, H . Plank.
Joseph , unter dem)

Namen Kleophas,
Stadthalter in
Aegypten,

Benjamin , (fl
Rüben ,
Simeon ,
Naphthali , cs
Levi,
Jfaichar ,
Juda ,
Sebulon »
Gad .
Äffer.
Dahn ,
Utobal , Joseph 's Ver¬

trauter ,
Anführer

H. Gerhäuser .
Frl . Noe.

W. Beyer .
Pokorny .
Bnffard .

i .Kransemannt retow.
ieiß 1.

Weih II .
Heinrich.
Blank.
Bösch

H . Rebe .
der Leibwache,,H. Zörnitz.

(Frl . Meyer.
Mädchen von Memphis iFrl . Gerickc .

IFrau Hagen.
Anfang : >/-7 Uhr. Ende : gegen 9 Ns. c.

Kleine Preise . _ .
Drua uno SSeuus von ». 'rro Reap , Hirschitrase ptr . 9 rn KariLruve .
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